
 



 

Impressum 
Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 
Strukturdaten, Trends und Perspektiven 
ibw-Forschungsbericht Nr. 212, Wien 2022 
Helmut Dornmayr 
ISBN 978-3-903404-45-8  

Medieninhaber und Herausgeber 
ibw 
Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft 
ibw Austria - Research & Development in VET 
(Geschäftsführer: Mag. Thomas Mayr) 
Rainergasse 38 I 1050 Wien 
+43 1 545 16 71-0 
www.ibw.at 
ZVR-Nr.: 863473670 

Foto (Titelseite): 
© AntonioDiaz – stock.adobe.com 

Autor: 
Helmut Dornmayr, dornmayr@ibw.at 
 
Unter Mitarbeit von: Sabine Nowak 
 

Diese Publikation wurde gefördert durch: 

 

mailto:dornmayr@ibw.at


INHALT ibw-Forschungsbericht Nr. 212 | Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 

Inhalt 

BERICHTSTEIL ...................................................................................................................................... 1 
1 Einleitung ....................................................................................................................................... 1 
2 Österreich im europäischen Vergleich (EU-27-Länder) ............................................................. 2 
3 Zahl der Lehrlinge ....................................................................................................................... 13 

3.1 Lehrlinge nach Bundesländern .............................................................................................. 16 
3.2 Lehrlinge nach Sparten .......................................................................................................... 17 
3.3 Lehrlinge nach Lehrberufsgruppen ........................................................................................ 22 
3.4 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr ........................................................................................... 26 
3.5 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr im Verlauf der „Corona-Krise“ ........................................... 28 
3.6 Anteil der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen ......................................................... 31 
3.7 Alter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr ........................................................................................... 33 
3.8 Lehrlinge im 1. Lehrjahr in IT-Lehrberufen............................................................................. 35 
3.9 Vorbildung der BerufsschülerInnen in den ersten Berufsschulklassen ................................. 36 
3.10 Lehrlinge und Geschlecht ...................................................................................................... 38 

4 Lehrbetriebe ................................................................................................................................. 42 
4.1 Zahl der Lehrbetriebe ............................................................................................................. 42 
4.2 Lehrlinge nach Lehrbetriebsgröße ......................................................................................... 44 
4.3 Zahl der Lehrlinge pro Lehrbetrieb ......................................................................................... 45 

5 Betriebliche AusbilderInnen ....................................................................................................... 46 
6 Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende .......................................................................... 50 

6.1 Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende im Langzeitvergleich ...................................... 51 
6.2 Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende seit Beginn der „Corona-Krise“ ...................... 52 

7 Betriebliches Lehrstellenangebot .............................................................................................. 57 
8 15-Jährige in Österreich (Potenzielle Lehrstellennachfrage) ................................................. 59 
9 Lehrlinge/Jugendliche mit Migrationshintergrund .................................................................. 61 
10 Vorzeitige Lösungen von Lehrverhältnissen und Lehrabbrüche ........................................... 71 

10.1 Vorzeitige Lösungen von Lehrverhältnissen .......................................................................... 71 
10.2 Lehrabbrüche (Sonderauswertung WKO) .............................................................................. 73 
10.3 Schulabbrüche (laut Schulstatistik) ........................................................................................ 80 

11 Modularisierung der Lehrlingsausbildung ............................................................................... 82 
12 Überbetriebliche Lehrausbildung (ÜBA) im Auftrag des AMS ............................................... 84 
13 Lehrzeitverlängerung und Teilqualifizierung gemäß § 8b BAG .............................................. 88 
14 Ausbildungszufriedenheit und Ausbildungserfolg aus Lehrlingsperspektive ..................... 94 
15 Lehrausbildung und Bildungsstand der Eltern ........................................................................ 98 
16 Erfolg bei den Lehrabschluss- und Meisterprüfungen ............................................................ 99 

16.1 Erfolg bei den Lehrabschussprüfungen nach Sparten und Bundesländern .......................... 99 
16.2 Prüfungsantritte und -erfolg der LehrabsolventInnen (Personenbetrachtung) .................... 102 
16.3 Lehrabschlüsse im zweiten Bildungsweg ............................................................................ 106 
16.4 Zusammenhang LAP-Erfolg und schulische „Konkurrenz“ .................................................. 107 
16.5 Meister- und Befähigungsprüfungen .................................................................................... 108 

17 Lehrlinge in land- und forstwirtschaftlichen Lehrberufen .................................................... 110 
18 Bildungsströme und Bildungswahlverhalten ......................................................................... 113 

18.1 5. Schulstufe ........................................................................................................................ 113 
18.2 9. Schulstufe ........................................................................................................................ 114 
18.3 10. Schulstufe ...................................................................................................................... 115 
18.4 Bildungsniveau der 20-24-Jährigen ..................................................................................... 118 
18.5 Bildungsniveau der 25-29-Jährigen ..................................................................................... 120 

19 Lehre mit Matura ........................................................................................................................ 121 
20 Lehre und Fachhochschulstudium .......................................................................................... 124 



Dornmayr ibw-Forschungsbericht Nr. 212 | Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 

1 

BERICHTSTEIL 

1 Einleitung 

Seit dem Jahr 2000 erstellt das ibw (Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft) jährlich die 
Publikation „Lehrlingsausbildung im Überblick“, welche eine für Österreich einzigartige, fundierte und 
umfassende Datensammlung betreffend verschiedenste Aspekte der Lehrlingsausbildung darstellt. 

Im Laufe der Jahre wurde diese Publikation kontinuierlich in gestaltungstechnischer und inhaltlicher 
Hinsicht weiterentwickelt. Bei der Auswahl der Inhalte wird sowohl auf Kontinuität (und längerfristige 
Zeitreihen) als auch auf eine laufende Berücksichtigung aktueller bildungspolitischer Diskussionen und 
neuer Datengrundlagen/-quellen geachtet. 2022 müssen noch einmal die Auswirkungen der „Corona-
Krise“ (Maßnahmen zur Eindämmung der Verbreitung von COVID-19-Erkrankungen) auf Lehrlingsaus
bildung (vgl. Abschnitt 3.5), Lehrstellenmarkt (Abschnitt 6.2), Jugendbeschäftigung (Abschnitt 25.2) und 
Jugendarbeitslosigkeit (Abschnitt 26.2) vertiefend untersucht werden. Neu enthalten sind 2022 aktuelle 
Untersuchungen zur Ausbildungszufriedenheit der Lehrlinge (vgl. Kapitel 14) und zum Bildungsstand 
der Eltern (vgl. Kapitel 15). Ein besonderer Schwerpunkt wird 2022 auf die Thematik des Fachkräfte
mangels und die Analyse der offenen Stellen (vgl. Kapitel 27) gelegt. 

Nichts geändert hat sich an der Zielsetzung von „Lehrlingsausbildung im Überblick“: Die Generierung 
einer kompakten Datengrundlage für Ausbildungsverantwortliche, Politik und Wissenschaft in Form ei
nes Gesamtüberblicks über die wesentlichsten Kennzahlen, welche zur Lehrlingsausbildung in Öster
reich vorliegen bzw. erhoben und aufbereitet werden können. Anhand dieser empirischen Daten soll 
nicht zuletzt auch ein wissenschaftlich fundierter Beitrag zur bildungspolitischen Diskussion in Öster
reich geleistet werden. 

Ermöglicht wird diese Publikation durch die maßgebliche Förderung seitens des Bundesministeriums 
für Arbeit und Wirtschaft (BMAW) sowie der Wirtschaftskammer Österreich (WKO). 

Schließlich wird noch explizit darauf hingewiesen, dass die vorliegende Publikation in erster Linie als 
aktuelle und umfassende Datensammlung konzipiert wurde. Bezüglich weiterführender Hintergrundin
formationen – insbesondere auch zu politischen Maßnahmen, Analysen und Empfehlungen – sei etwa 
auf den „Bericht zur Situation der Jugendbeschäftigung und Lehrlingsausbildung in Österreich 2020 –
2021“1 verwiesen. 

  

 
1 Dornmayr, Helmut / Löffler, Roland (2022): Bericht zur Situation der Jugendbeschäftigung und Lehrlingsausbil
dung in Österreich 2020 – 2021, Forschungsbericht von ibw und öibf im Auftrag des BMDW, Wien, 
http://www.ibw.at/de/forschung 
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2 Österreich im europäischen Vergleich (EU-27-Länder) 

Österreich weist im europäischen Vergleich (EU-27-Länder) in allen hier untersuchten Indikatoren, 
welche in direktem Zusammenhang zur Situation der Jugendbeschäftigung zu sehen sind und vor allem 
Jugendarbeitslosigkeit und erreichte Bildungsabschlüsse betreffen, vergleichsweise günstige Werte 
(bezogen auf den Durchschnitt der EU-27-Länder) auf (vgl. Grafik 2-1 bis Grafik 2-8).  

Beispielsweise betrug die Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen (gemäß EUROSTAT) in Österreich 
im Jahr 2021 11,0%, in den EU-27-Ländern zusammen aber 16,6% (vgl. Grafik 2-1). Österreich liegt 
damit innerhalb der EU hinsichtlich Jugendarbeitslosigkeit im Jahr 2021 an sechster Stelle (an der 
Spitze Deutschland mit lediglich 6,9%). Als ein wesentlicher Grund für diese vergleichsweise gute In
tegration der Jugendlichen in das Beschäftigungssystem wird – neben der allgemein relativ niedrigen 
Arbeitslosigkeit – das hoch entwickelte System der beruflichen Erstausbildung (Lehrlingsausbildung, 
berufsbildende mittlere und höhere Schulen) in Österreich betrachtet.2 In Österreich ist dabei sowohl 
die Ausbildungsbeteiligung als auch der Anteil der beruflichen Bildung relativ hoch (vgl. Grafik 2-2 bis 
Grafik 2-6). 

2021 ist die Arbeitslosenquote der 15-24-Jährigen in Österreich (sowie EU-weit) wieder gesunken, in 
Österreich von 11,7% (2020) auf 11,0% (2021). Allerdings war in Österreich die Jugendarbeitslosen
quote zu Beginn der „Corona-Krise“ im Jahr 2020 stärker gestiegen als im EU-Durchschnitt. In Öster
reich nahm die Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen von 9,1% (2019) auf 11,7% (2020) zu, in den 
EU-27-Ländern insgesamt im selben Zeitraum von 15,3% auf 17,1% (vgl. Grafik 2-7). Details zur Ent
wicklung der Jugendarbeitslosigkeit in Österreich während der COVID19-Pandemie finden sich in Ab
schnitt 26.2. 

Der Anteil frühzeitiger SchulabgängerInnen – d. h. der Prozentsatz der 18- bis 24-Jährigen ohne wei
terführenden Bildungsabschluss, die auch aktuell an keiner Aus- oder Weiterbildung teilnehmen – be
trägt im Jahr 2021 in Österreich 8,0%, innerhalb der EU-27-Länder insgesamt 9,7% (vgl. Grafik 2-2). In 
den meisten EU-27-Ländern ist dabei der Anteil der Männer deutlich höher (vgl. Grafik 2-3). Auch in 
Österreich bestehen mittlerweile ähnlich starke geschlechtsspezifische Unterschiede (3,3%) wie im EU-
Durchschnitt (EU-weite Differenz: 3,5%), der Anteil der frühzeitigen SchulabgängerInnen ist in Öster
reich im Jahr 2021 bei den Männern (9,6%) deutlich höher als bei den Frauen (6,3%). Bis 2016 lagen 
die geschlechtsspezifischen Unterschiede bei diesem Indikator in Österreich deutlich unter dem EU-
Durchschnitt. Für die Ausbildungsintegration männlicher Jugendlicher ist in Österreich primär das (stär
ker von männlichen Jugendlichen nachgefragte) System der Lehrlingsausbildung („duale“ Berufsausbil
dung in Betrieb und Berufsschule) ausschlaggebend, das gemeinsam mit dem (überproportional von 
weiblichen Jugendlichen besuchten) mittleren und höheren Schulwesen die beiden zentralen Säulen 
des österreichischen Erstausbildungssystems bildet. 

Als Folge der über dem EU-Durchschnitt liegenden Ausbildungsintegration der österreichischen Ju
gendlichen ist auch der Anteil der 20- bis 24-Jährigen, die zumindest über einen Sekundarabschluss II 
verfügen, noch etwas höher als der EU-Durchschnittswert (vgl. Grafik 2-4). In Österreich lag dieser 
Anteil gemäß EUROSTAT im Jahr 2021 bei 86,2%, in den EU-27-Ländern insgesamt bei 84,6%. Bei 
dieser Betrachtungsweise ist in Österreich der Unterschied zwischen Frauen (89%) und Männern (83%) 
sogar etwas größer geworden als im EU-Durchschnitt (87% zu 82%) (vgl. Grafik 2-5). 

  

 
2 Vgl. etwa Schneeberger, Arthur (2009): Bildungsgarantie bis zum 18./19. Lebensjahr – Entwicklungen und 
Perspektiven in der Berufsbildung, in: Specht, Werner W. (Hrsg.): Nationaler Bildungsbericht Österreich 2009, 
Band 2, Graz. 
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Grafik 2-1  Arbeitslosenquote der Unter 25-Jährigen 
(2020 und 2021, EU-27-Länder, EUROSTAT-Berechnungsweise) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 12.4.2022 / Datum der Extraktion: 21.4.2022) 

Die Arbeitslosenquote gemäß EUROSTAT ist der Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbsbevölkerung 
(Erwerbstätige inkl. Selbständige und Arbeitslose). Zu den Arbeitslosen zählen hier alle Personen von 15 bis 24 
Jahren, a) die während der Berichtswoche ohne Arbeit waren; b) die gegenwärtig für eine Beschäftigung 
verfügbar waren, d. h. Personen, die innerhalb der zwei auf die Berichtswoche folgenden Wochen für eine 
abhängige Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit verfügbar waren; c) die aktiv auf Arbeitssuche waren, 
d. h. Personen, die innerhalb der letzten vier Wochen (einschließlich der Berichtswoche) spezifische Schritte 
unternommen haben, um eine abhängige Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit zu finden oder die einen 
Arbeitsplatz gefunden haben, die Beschäftigung aber erst später, d. h. innerhalb eines Zeitraums von höchstens 
drei Monaten aufnehmen. Die Erhebung der Daten erfolgt durch Befragung (EU-Arbeitskräfteerhebung). Zu 
beachten ist weiters, dass EUROSTAT die Quoten häufig im Nachhinein revidiert/ändert. 
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Grafik 2-2 Anteil frühzeitiger Schul- und AusbildungsabgängerInnen 
(Prozentsatz der 18- bis 24-Jährigen ohne weiterführenden Bildungsabschluss, die an 
keiner Aus- oder Weiterbildung teilnehmen),  
(2021, EU-27-Länder) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 27.09.2022 / Datum der Extraktion: 20.10.2022) 

Anmerkungen: Der Indikator "Frühzeitige SchulabgängerInnen ist definiert als der Prozentsatz der 18- bis 
24-jährigen Bevölkerung, die höchstens einen Bildungsabschluss im Sekundarbereich I haben und die in den vier 
Wochen vor der Erhebung an keiner Maßnahme der allgemeinen oder beruflichen Bildung teilgenommen haben. 
Der Indikator wird anhand von Daten der EU Arbeitskräfteerhebung berechnet.  
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Grafik 2-3 Anteil frühzeitiger Schul-/AusbildungsabgängerInnen nach Geschlecht 
(Prozentsatz der 18- bis 24-Jährigen ohne weiterführenden Bildungsabschluss, die an 
keiner Aus- oder Weiterbildung teilnehmen),  
(2021, EU-27-Länder) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 27.09.2022 / Datum der Extraktion: 20.10.2022) 

Anmerkungen: Der Indikator "Frühzeitige SchulabgängerInnen ist definiert als der Prozentsatz der 18- bis 
24-jährigen Bevölkerung, die höchstens einen Bildungsabschluss im Sekundarbereich I haben und die in den vier 
Wochen vor der Erhebung an keiner Maßnahme der allgemeinen oder beruflichen Bildung teilgenommen haben. 
Der Indikator wird anhand von Daten der EU Arbeitskräfteerhebung berechnet. 
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Grafik 2-4 Anteil Jungerwachsener mit (mindestens) Sekundarabschluss II 
(Prozentsatz der Bevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren mit mindestens 
Sekundarstufe-II-Abschluss),  
(2021, EU-27-Länder) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 29.9.2022 / Datum der Extraktion: 25.10.2022)  

Anmerkungen: Der Indikator "Anteil Jungerwachsener mit (mindestens) Sekundarabschluss II" wird definiert als 
der Prozentsatz der Bevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren mit mindestens Sekundarstufe-II-Abschluss, d. h. 
mit mindestens einem ISCED 3a, 3b oder 3c lang entsprechenden Bildungsabschluss (Zähler). Der Nenner ist die 
Gesamtbevölkerung der gleichen Altersgruppe ohne jene Personen, welche die Frage "höchster erreichter Aus-
bildungsstand" nicht beantwortet haben. Sowohl die Werte im Zähler als auch im Nenner stammen aus der 
Arbeitskräfteerhebung der EU.  
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Grafik 2-5 Anteil Jungerwachsener mit (mindestens) Sekundarabschluss II 
nach Geschlecht 
(Prozentsatz der Bevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren mit mindestens 
Sekundarstufe-II-Abschluss) 
(2021, EU-27-Länder) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 29.9.2022 / Datum der Extraktion: 25.10.2022)  

Anmerkungen: Der Indikator "Anteil Jungerwachsener mit (mindestens) Sekundarabschluss II" wird definiert als 
der Prozentsatz der Bevölkerung im Alter von 20 bis 24 Jahren mit mindestens Sekundarstufe-II-Abschluss, d. h. 
mit mindestens einem ISCED 3a, 3b oder 3c lang entsprechenden Bildungsabschluss (Zähler). Der Nenner ist die 
Gesamtbevölkerung der gleichen Altersgruppe ohne jene Personen, welche die Frage "höchster erreichter Aus-
bildungsstand" nicht beantwortet haben. Sowohl die Werte im Zähler als auch im Nenner stammen aus der 
Arbeitskräfteerhebung der EU.  
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Grafik 2-6 Anteil der SchülerInnen an berufsbildenden Schulen in der Sekundarstufe II 
(2020*, EU-27 Länder) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 6.7.2022 / Datum der Extraktion: 25.10.2022) + ibw-Berechnungen 

Anmerkungen: Der Indikator „Anteil der SchülerInnen an berufsbildenden Schulen in der Sekundarstufe II“ 
beschreibt den Prozentsatz der Schüler und Schülerinnen in der Sekundarstufe II, die einen berufsbildenden 
Zweig besuchen. Er veranschaulicht somit die Bedeutung der beruflichen Bildung und Ausbildung im Rahmen der 
Sekundarstufe II.  

*Daten für 2021 lagen zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Publikation noch nicht vor.  
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Grafik 2-7 Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen und der 25- bis 74-Jährigen 
(2011 – 2021) 
(Österreich + EU-27-Länder, EUROSTAT-Berechnungsweise) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 12.4.2022 / Datum der Extraktion: 25.4.2022) 

Anmerkungen: Die Arbeitslosenquote gemäß EUROSTAT ist der Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbs-
bevölkerung. Die Erwerbsbevölkerung ist die Summe der Erwerbstätigen (inkl. Selbständige) und Arbeitslosen. 
Zu den Arbeitslosen zählen alle Personen von 15 bis 74 Jahren, a) die während der Berichtswoche ohne Arbeit 
waren; b) die gegenwärtig für eine Beschäftigung verfügbar waren, d. h. Personen, die innerhalb der zwei auf die 
Berichtswoche folgenden Wochen für eine abhängige Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit verfügbar 
waren; c) die aktiv auf Arbeitssuche waren, d. h. Personen, die innerhalb der letzten vier Wochen (einschließlich 
der Berichtswoche) spezifische Schritte unternommen haben, um eine abhängige Beschäftigung oder eine 
selbständige Tätigkeit zu finden oder die einen Arbeitsplatz gefunden haben, die Beschäftigung aber erst später, 
d. h. innerhalb eines Zeitraums von höchstens drei Monaten aufnehmen. 
Die Erhebung der Daten erfolgt durch Befragung (EU-Arbeitskräfteerhebung). Zu beachten ist weiters, dass 
EUROSTAT die Quoten häufig im Nachhinein revidiert, die Zahlen können sich also im Laufe der Zeit ändern. 

Hintergrundinformation: Der Rückgang der Arbeitslosenquoten Jugendlicher ist auch im Kontext der seitens der 
EU 2013 verankerten „Jugendgarantie“ zu sehen. Diese soll sicherstellen, dass alle beschäftigungslosen jungen 
Menschen zwischen 15 und 24 Jahren innerhalb von vier Monaten entweder einen Arbeits-, Ausbildungs-, 
Praktikums- oder Weiterbildungsplatz erhalten. Dafür stellt die EU bis 2020 insgesamt 9 Milliarden Euro aus dem 
Europäischen Sozialfonds (ESF) bereit. Die Jugendarbeitslosigkeit ist von ihrem Höchststand von 24 % (2013) 
auf 14 % im Jahr 2019 zurückgegangen, wobei die EU-Mitgliedsstaaten sehr unterschiedlich betroffen sind. 
(Quelle: Europäische Kommission)  
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Die Jugendarbeitslosenquote (Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen) weist für Österreich stärker 
als in der gesamten EU geschlechtsspezifische Unterschiede auf (vgl. Grafik 2-8), welche vor allem seit 
dem Jahr 2014 bestehen. In Österreich war von 2014 bis 2020 die Arbeitslosenquote der 15- bis 24-
jährigen Männer höher als jene der Frauen, 2021 hat sich diese Situation umgedreht (11,3% bei den 
Frauen und 10,7% bei den Männern). In allen EU-27-Ländern zusammen bestehen seit 2011 hingegen 
nur verschwindend geringe Unterschiede nach Geschlecht bei der Arbeitslosenquote der 15- bis 24-
Jährigen. 

Grafik 2-8 Arbeitslosenquote der 15- bis 24-Jährigen nach Geschlecht (2011 – 2021) 
(Österreich + EU-27-Länder, EUROSTAT-Berechnungsweise) 

 
Quelle: EUROSTAT (Letztes Update: 12.4.2022 / Datum der Extraktion: 25.4.2022) 

Anmerkungen: Die Arbeitslosenquote gemäß EUROSTAT ist der Anteil der Arbeitslosen an der Erwerbs-
bevölkerung. Die Erwerbsbevölkerung ist die Summe der Erwerbstätigen (inkl. Selbständige) und Arbeitslosen. 
Zu den Arbeitslosen zählen alle Personen von 15 bis 74 Jahren, a) die während der Berichtswoche ohne Arbeit 
waren; b) die gegenwärtig für eine Beschäftigung verfügbar waren, d. h. Personen, die innerhalb der zwei auf die 
Berichtswoche folgenden Wochen für eine abhängige Beschäftigung oder eine selbständige Tätigkeit verfügbar 
waren; c) die aktiv auf Arbeitssuche waren, d. h. Personen, die innerhalb der letzten vier Wochen (einschließlich 
der Berichtswoche) spezifische Schritte unternommen haben, um eine abhängige Beschäftigung oder eine 
selbständige Tätigkeit zu finden oder die einen Arbeitsplatz gefunden haben, die Beschäftigung aber erst später, 
d. h. innerhalb eines Zeitraums von höchstens drei Monaten aufnehmen. Die Erhebung der Daten erfolgt durch 
Befragung (EU-Arbeitskräfteerhebung). Zu beachten ist weiters, dass EUROSTAT die Quoten häufig im 
Nachhinein revidiert, die Zahlen können sich also im Laufe der Zeit ändern. 
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3 Zahl der Lehrlinge 

Ende Dezember 2021 gab es in Österreich 107.593 Lehrlinge (siehe Grafik 3-1). Die Gesamtzahl der 
Lehrlinge lag somit 2021 unter dem Wert von 2020 (-823 Lehrlinge im Vergleich zum Jahr 2020). Dies 
ist unter anderem als Nachwirkung darauf zurückzuführen, dass die „Corona-Pandemie“ und die Maß
nahmen zur Eindämmung der Verbreitung der COVID-19-Erkrankungen zu einem deutlichen Rückgang 
der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr geführt haben - vor allem im Jahr 2020 (vgl. Grafik 3-12). Dies 
erfolgte sowohl aufgrund wirtschaftlicher Probleme in bestimmten Branchen (vor allem Tourismus) als 
auch aufgrund eines geringeren Interesses an der Lehrlingsausbildung seitens der Jugendlichen (vgl. 
Abschnitt 3.6). Dazu beigetragen hat vmtl. auch der Umstand, dass mit dem Auftreten der Corona-
Pandemie für die Lehre weniger Drop-Outs aus weiterführenden Schulen verfügbar waren, weil das 
„Aufsteigen in die nächsthöhere Schulstufe“ erleichtert wurde, d.h. mit einem Nicht genügend auch ohne 
Entscheidung der Klassen- bzw. Schulkonferenz möglich war (vgl. COVID-19-Schulverordnungen). De
tails und Hintergründe zur Entwicklung der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr während der „Corona-Krise“ 
finden sich in Abschnitt 3.5. Jedenfalls ist 2020 auch der Anteil der Jugendlichen, die sich innerhalb 
eines Altersjahrgangs für eine Lehre entscheiden, stark gesunken und hat sich 2021 nur teilweise wie
der erholt (vgl. Grafik 3-14). Auch (Ende) 2022 ist noch mit einem geringfügigen Rückgang der Gesamt-
Lehrlingszahlen zu rechnen, bevor diese aufgrund einer zuletzt wieder wachsenden Zahl an Lehrlingen 
im 1.Lehrjahr (vgl. Abschnitt 3.4 und 3.5) wieder steigen werden.3  

Grafik 3-1 Lehrlinge in Österreich (2011-2021) 
(Ende Dezember des jeweiligen Jahres) 

 
Quelle: WKO 

  

 
3 Ende September 2022 lag die Zahl der Lehrlinge insgesamt (108.091) um -0,2% unter dem Vorjahreswert (Ende 
September 2021: 108.349). Die Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr lag Ende September 2022 (9/2022: 35.398) um 
rund 4,5% über dem Vorjahreswert (9/2021: 33.889). 
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3.1 Lehrlinge nach Bundesländern 

Oberösterreich hat trotz rückgängiger Lehrlingszahlen auch 2021 seine Position als führendes Bundes
land in der Lehrlingsausbildung behalten (22.445 Lehrlinge im Jahr 2021). In den meisten Bundeslän
dern außer Niederösterreich (+167 Lehrlinge) und der Steiermark (+5 Lehrlinge) erfolgte auch 2021 eine 
Abnahme der Lehrlingszahlen gegenüber 2020 (vgl. Grafik 3-3), relativ am stärksten in Vorarlberg (-207 
Lehrlinge bzw. -2,9%), Salzburg (-195 Lehrlinge bzw. -2,3%) sowie Oberösterreich (-416 Lehrlinge bzw. 
-1,8%).  

Recht erhebliche Unterschiede lassen sich in der längerfristigen Entwicklung der Lehrlingszahlen zwi
schen den Bundesländern feststellen. Von 1991 – 2021 vergleichsweise wenig rückläufig war die Zahl 
der Lehrlinge in Vorarlberg (-9%). Andere Bundesländer hatten im selben Zeitraum wesentlich deutli
chere Rückgänge zu verzeichnen. Besonders betroffen von sinkenden Lehrlingszahlen seit 1991 sind 
die Steiermark (-38%), Kärnten (-35%) und das Burgenland (-34%). 

Auch der Anteil der Überbetrieblichen Lehrausbildung (ÜBA) an allen Lehrlingen variiert sehr stark nach 
Bundesländern (vgl. Grafik 3-3): Er schwankte im Jahr 2021 gemäß den Daten der WKO (Lehrlingsstel
len) zwischen 20,9% in Wien und 0,7% in Tirol (siehe auch Kapitel 12). 

Grafik 3-3 Zahl der Lehrlinge nach Bundesländern (2020 – 2021) 

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
Anmerkung: Überbetriebliche Lehrausbildung (ÜBA) gemäß WKO-Definition. 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 5)   
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3.2 Lehrlinge nach Sparten 

Eine detaillierte und besonders aussagekräftige Betrachtungsweise über die Entwicklungen am Lehr
stellenmarkt – insbesondere auch im Hinblick auf die Differenzierung in betriebliche und überbetriebli
che Lehrstellen – ermöglicht die Aufschlüsselung der Lehrlingszahlen nach Sparten (vgl. Datentabelle 
3-1). 

Der relativ gesehen stärkste Zugewinn an Lehrlingen erfolgte 2021 in den Sparten „Sonstige Lehrbe
rechtigte“ 7 (+5,5%) sowie „Gewerbe und Handwerk“ (+0,5%). Im Tourismus war hingegen – zu einem 
wesentlichen Teil wohl pandemiebedingt – ein weiterer besonders hoher Verlust an Lehrlingen festzu
stellen (-962 Lehrlinge bzw. -12,2%). Die Gesamtzahl der Lehrlinge in der überbetrieblichen Lehraus
bildung ist 2021 (im Vergleich zu 2020) ebenfalls gesunken (-360 Lehrlinge). Ende Dezember 2021 
befanden sich insgesamt 6.880 Lehrlinge in irgendeiner Form der überbetrieblichen Lehrausbildung, 
1.499 davon in § 8c Ausbildungseinrichtungen (Lehrzeitverlängerung/Teilqualifizierung)8 sowie 4.492 
davon in einer (sonstigen) überbetrieblichen Lehrausbildung im Auftrag des AMS gemäß § 30b BAG.  

Die Entwicklung der Zahl aller vom AMS bereitgestellten/finanzierten Ausbildungsplätze über das ge
samte Ausbildungsjahr (und nicht nur zum Stichtag 31.12.) betrachtet wird in Grafik 12-1 bzw. Kapitel 
12 „Überbetriebliche Lehrausbildung“ beschrieben. Die TeilnehmerInnenzahlen gemäß AMS sind höher 
(als in der Lehrlingsstatistik ersichtlich) anzusetzen, unter anderem, da viele Ausbildungslehrgänge erst 
nach dem Stichtag der Lehrlingsstatistik (Jahresende) beginnen.  

 
7 Zur Gruppe der „Sonstigen Lehrberechtigten“ werden Betriebe, welche nicht der Wirtschaftskammer angehören 
(etwa die öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc.), gezählt.  
8 Seit der BAG-Novelle 2015 wird für die Ausbildungen gemäß § 8b und § 8c BAG der Begriff „Integrative Berufs
ausbildung“ nicht mehr verwendet.  
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Datentabelle 3-1 Verteilung der Lehrlinge nach Sparten 
(Ende Dezember 2020 und 2021) 

Sparte 2020 2021 Veränderung 
absolut 

Veränderung 
relativ 

Gewerbe und Handwerk  46.659  46.874 + 215 + 0,5% 

Industrie  16.389  16.239 - 150 - 0,9% 

Handel  15.105  15.149 + 44 + 0,3% 

Bank & Versicherung   1.268   1.188 - 80 - 6,3% 

Transport & Verkehr   2.786   2.784 - 2 - 0,1% 

Tourismus & Freizeitwirtschaft   7.876   6.914 - 962 - 12,2% 

Information & Consulting   2.519   2.518 - 1 0,0% 

Sonstige Lehrberechtigte9   8.574   9.047 + 473 + 5,5% 

Überbetriebliche Lehrausbildung  
(§ 8c, 29, 30, 30b BAG)   7.240   6.880 - 360 - 5,0% 

davon: § 8c Ausbildungseinrichtungen 
(Lehrzeitverlängerung/Teilqualifizierung)10 1.61011  1.49912 - 111 - 6,9% 

davon: § 30b Überbetriebliche Lehraus
bildung im Auftrag des AMS13 

4.482 4.492 + 10 + 0,2% 

GESAMT 108.416 107.593 - 823 - 0,8% 

Stand: 31.12. des jeweiligen Jahres 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 4) 

In den letzten 20 Jahren war ein anteilsmäßiger Rückgang der Lehrlinge (vgl. Grafik 3-4) am stärksten 
in der Sparte „Gewerbe und Handwerk“ (2001: 53%, 2021: 44% aller Lehrlinge) zu verzeichnen. In der 
Industrie hat es seit Anfang 2000 wieder eine (allerdings nur) anteilsmäßige Zunahme an Lehrlingen 
gegeben (2001: 12%, 2021: 15%). Anteilsmäßige Zugewinne an Lehrlingen erzielten in den letzten 20 
Jahren auch die (früher als „Nicht-Kammermitglieder“ bezeichneten) „Sonstigen Lehrberechtigten“ 
(dazu zählen etwa die öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc.), die übrigen 
Sparten (inkl. „Information & Consulting“, welche erst seit 2002 als eigene Sparte ausgewiesen wird) 
sowie die Überbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen (gemäß § 8c, § 29, § 30 oder § 30b BAG). 

 
9 Zur Gruppe der „Sonstigen Lehrberechtigten“ werden Betriebe, welche nicht der Wirtschaftskammer angehören 
(etwa die öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc.), gezählt.  
10 Auftrag/Finanzierung durch AMS (großteils) bzw. der Bundesländer etc. Seit der BAG-Novelle 2015 wird für die 
Ausbildungen gemäß § 8b und § 8c BAG der Begriff „Integrative Berufsausbildung“ nicht mehr verwendet.  
11 Davon n=1.457 im Auftrag des AMS. 
12 Davon n=1.371 im Auftrag des AMS. 
13 In der Lehrlingsstatistik sind nur die ÜBA-Lehrlinge zum Stichtag Ende Dezember enthalten. Weiterführende 
Informationen zu den Lehrlingen in der Überbetrieblichen Lehrausbildung siehe Kapitel 12. 
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Grafik 3-4 Entwicklung der Verteilung der Lehrlinge nach Sparten (in Prozent) 

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen:  
„Sonstige Lehrberechtigte“ = Betriebe, welche nicht der Wirtschaftskammer angehören (etwa die öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc.) 
„Übrige Sparten“ = Bank & Versicherung, Transport & Verkehr, Information & Consulting (wird erst seit 2002 als eigene Sparte ausgewiesen). 
„ÜBA“ = Überbetriebliche Ausbildungseinrichtungen (gemäß § 8c, § 29, § 30, § 30b BAG). 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 4) 
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3.3 Lehrlinge nach Lehrberufsgruppen 

Interessant ist nicht nur die Entwicklung der Lehrlingszahlen nach Sparten, sondern auch jene nach 
Lehrberufsgruppen (vgl. Grafik 3-7). Im Zeitraum 2011-2021 gab es bei dieser Betrachtungsweise deut
liche Zuwächse vor allem in der Berufsgruppe „Informatik/EDV/Kommunikationstechnik“ (+3.953 Lehr
linge). Die stärksten Rückgänge in absoluten Zahlen erfolgten in den Berufsgruppen „Büro/Handel/Fi
nanzen“ (-7.495 Lehrlinge), Tourismus/Gastgewerbe/Hotellerie“ (-5.394 Lehrlinge), „Maschinen/Fahr
zeuge/Metall“ (-3.740 Lehrlinge), sowie „Elektrotechnik/Elektronik“ (-2.485 Lehrlinge). Anteilsmäßig be
deutet dies für den Bereich der Gastronomie innerhalb der letzten 10 Jahre den stärksten Rückgang 
der Lehrlinge (bzw. besetzten Lehrstellen) – nämlich um deutlich mehr als 40% (-43%). 

Grafik 3-7 Zahl der Lehrlinge nach Lehrberufsgruppen 
(2021 und 2011)  

 

Quelle: WKO (Stichtag: Ende Dezember des jeweiligen Jahres) 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 10) 
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Im Folgenden wird nun die Entwicklung der Lehrlingszahlen in den sechs größten Lehrberufsgruppen 
(gemessen am Stand im Jahr 2021) im Detail seit 2006 dargestellt. Deutlich sichtbar wird, dass die 
Entwicklungen bzw. die Rückgänge in den einzelnen Lehrberufsgruppen nicht synchron erfolgen. Ein 
Zusammenhang besteht selbstverständlich auch zur Einführung neuer Lehrberufe und Weiterentwick
lung bestehender: Der ab dem Jahr 2015 erfolgte starke Anstieg der Lehrlingszahlen in der Lehrberufs
gruppe „Informatik/EDV/Kommunikationstechnik“ ist zum wesentlichen Teil auf die 2015 erfolgte Neuzu
ordnung (und gleichzeitige Modularisierung) des Lehrberufs „Mechatronik“ zurückzuführen. Ab diesem 
Zeitpunkt wurde der Lehrberuf „Mechatronik“ nicht mehr der Berufsgruppe „Elektrotechnik/Elektronik“ 
sondern der Lehrberufsgruppe „Informatik/EDV/Kommunikationstechnik“ zugeordnet. 2021 wurden be
reits 3.229 Lehrlinge im Lehrberuf „Mechatronik“ ausgebildet (vgl. auch Abschnitt 3.8). 

Grafik 3-8 Zahl der Lehrlinge in den sechs größten Lehrberufsgruppen 
(Absolutzahlen; 2006-2021)  

 

Quelle: WKO (Stichtag: Ende Dezember des jeweiligen Jahres) 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 10) 
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3.4 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr 

Ein noch spezifischeres Bild der Entwicklung der Lehrlingszahlen in Österreich ermöglicht die Betrach
tung der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr15 (vgl. Grafik 3-12). Diese Zahl war Ende 2021 (33.211 Lehr
linge im 1. Lehrjahr) um rund 1.200 Personen höher als Ende 2020 (31.969 Lehrlinge im 1. Lehrjahr), 
aber noch niedriger als Ende 2019 (33.882 Lehrlinge im 1. Lehrjahr). Nach einem kurzen Zwischenhoch 
(2016-2018) war vor allem 2020 (Stichwort: „COVID-19-Pandemie“) wieder eine starke Abnahme der 
Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr zu beobachten, sogar das Langzeittief aus dem Jahr 2015 (32.484 
Lehrlinge im 1. Lehrjahr) wurde unterschritten. Besonders stark war 2020 der Rückgang im besonders 
von der Pandemie bzw. den damit verbundenen einschränkenden Maßnahmen betroffenen Tourismus. 
Zum Rückgang der Lehrlingszahlen im 1. Lehrjahr beigetragen hat vmtl. auch der Umstand, dass mit 
dem Auftreten der Corona-Pandemie für die Lehre weniger Drop-Outs aus weiterführenden Schulen 
verfügbar waren, weil das „Aufsteigen in die nächsthöhere Schulstufe“ erleichtert wurde, d.h. mit einem 
Nicht Genügend auch ohne Entscheidung der Klassen- bzw. Schulkonferenz möglich war (vgl. COVID-
19-Schulverordnungen). Immerhin war 2021 gegenüber dem Jahr 2020 wieder eine Zunahme der Zahl 
der Lehrlinge im 1. Lehrjahr zu konstatieren, auch die Lehrlingszahlen (erstes Lehrjahr) im Tourismus 
erholten sich (vgl. Datentabelle 3 2), konnten allerding den starken Rückgang im Jahr 2020 nur zu einem 
kleinen Teil aufholen. Die bis Ende September 2022 vorliegenden Zahlen zeigen, dass 2022 wieder mit 
einem deutlichen Anstieg der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr zur rechnen ist.16 Vertiefende Analysen 
zur Entwicklung der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr während der „Corona-Krise“ finden sich in Ab
schnitt 3.5. 

Grafik 3-12 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr 
(Ende Dezember des jeweiligen Jahres)  

 
Quelle: WKO 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 2 + Tabelle 3)  

 
15 Die Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr ist nicht gänzlich gleichzusetzen mit der Zahl der LehranfängerInnen. Bei
spielsweise zählen Lehrlinge, die in einem früheren Jahr bereits eine Lehre begonnen haben und in einem späte
ren Jahr ohne Lehrzeitanrechnung in einen anderen Lehrberuf wechseln, nicht mehr als LehranfängerInnen aber 
sehr wohl als Lehrlinge im ersten Lehrjahr gelten. Umgekehrt zählen TeilnehmerInnen einer nicht als Lehrausbil
dung gewerteten Ausbildung, die mit einer Lehrzeitanrechnung im zweiten Lehrjahr in eine Lehre einsteigen, als 
LehranfängerInnen aber nicht als Lehrlinge im 1. Lehrjahr. 
16 Die Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr lag Ende September 2022 (9/2022: 35.398) um rund 4,5% über dem Vor
jahreswert (9/2021: 33.889). 
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3.5 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr im Verlauf der „Corona-Krise“ 

Als Folge der Maßnahmen zur Eindämmung der Verbreitung des sog. „Coronavirus“ (COVID-19-Er
krankungen) war vor allem für 2020 (abgeschwächt auch für 2021) ein deutlicher Rückgang der Zahl 
der Lehrlinge im 1. Lehrjahr zu beobachten (September 2020: 28.999 Lehrlinge im 1.Lehrjahr in Betrie
ben). Erst im September 2022 (32.314 Lehrlinge im 1. Lehrjahr in Betrieben) wurde wieder das Niveau 
von September 2019 (31.905 Lehrlinge im 1. Lehrjahr in Betrieben) erreicht, ja sogar überschritten. Nur 
zu einem Teil konnte (vor allem 2021) der Rückgang der Lehrlinge in Betrieben durch eine Intensivie
rung der Überbetrieblichen Lehrausbildung kompensiert werden (vgl. Grafik 3-13). Die Zahl von rund 
3.000 Lehrlingen im 1. Lehrjahr in Betrieben, welche Ende September 2020 weniger als Ende Septem
ber 2019 ausgebildet wurden, ist jedenfalls als problematisch und auch langfristig relevant zu bewerten 
(Stichworte: „Ausbildungsintegration“ und „Fachkräftemangel“). Auch wenn Ende September 2022 ins
gesamt die Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr sogar wieder über jener von September 2019 lag, sind von 
diesem Aufholprozess (ebenso wie vom vorherigen Rückgang) nicht alle Branchen in gleichem Umfang 
erfasst. 

Grafik 3-13 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr September 2019-2022 
(Ende September der Jahre 2019 bis 2022) 

 
Quelle: WKO.  
*Anmerkung: Im September 2020 wurden viele ÜBA-Lehrlinge aus dem 1. Lehrjahr fälschlicherweise im 3. 
Lehrjahr zugeordnet, weil das Lehrjahr automatisch vom Lehrzeitende her berechnet worden ist, und erstmals 
auch in Wien zahlreiche ÜBA-Verträge befristet auf ein Jahr abgeschlossen worden sind (Quelle: WKO). 

Nach Sparten betrachtet (vgl. Datentabelle 3-3) war vor allem die von den Auswirkungen und Folgeer
scheinungen des sog. „Coronavirus“ besonders stark in Mitleidenschaft gezogene Sparte „Tourismus 
und Freizeitwirtschaft“ vom Rückgang der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr betroffen. Ende September 
2022 wurden hier noch immer um rund 9% (absolut: -282) weniger Lehrlinge im 1. Lehrjahr ausgebildet 
als Ende September 2019, währenddessen in den meisten anderen Sparten bereits wieder mehr Lehr
linge im 1. Lehrjahr ausgebildet wurden als im September 2019. Besonders stark war der Zugewinn 
unter den „Sonstigen Lehrberechtigten“(+23%). Gegenüber 2021 war aber auch in der Sparte „Touris
mus und Freizeitwirtschaft“ ein besonders starker Aufholprozess zu beobachten. Immerhin wurden hier 
im September 2022 um über 600 Lehrlinge (+30%) im 1. Lehrjahr mehr ausgebildet als im September 
2021.  
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Datentabelle 3-3 Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr nach Sparten 2019-2022 
(Ende September der Jahre 2019 bis 2022) 

Sparte 09/2019 09/2020 09/2021 09/2022 2019-22 
absolut 

2019-22 
relativ 

Gewerbe und Handwerk 14.226 13.291 13.871 14.085 -141 -1,0% 

Industrie 4.707 4.135 4.174 4.875 168 3,6% 

Handel 5.540 5.198 5.511 5.532 -8 -0,1% 

Bank & Versicherung 383 349 295 394 11 2,9% 

Transport & Verkehr 876 728 816 856 -20 -2,3% 

Tourismus & Freizeitwirtschaft 3.014 2.208 2.097 2.732 -282 -9,4% 

Information & Consulting 758 670 696 896 138 18,2% 

Sonstige Lehrberechtigte18 2.401 2.420 2.803 2.944 543 22,6% 

Überbetriebl. Lehrausbildung 2.759 2.379* 3.626 3.084 325 11,8% 

GESAMT 34.664 31.378 33.889 35.398 734 2,1% 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen  
*Anmerkung: siehe Grafik 3-13. 

Es deutet also vieles darauf hin, dass die „Corona-Delle“ in der Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr im Jahr 
2022 wieder aufgeholt werden konnte bzw. kann. Weshalb es überhaupt dazu kam, ist eine wichtige 
Frage: Es lässt sich dabei nicht exakt eruieren, inwieweit für diesen Rückgang der Lehrlingszahlen das 
Angebot an Lehrstellen (z.B. bedingt durch Betriebe mit eingeschränkter Geschäftsgrundlage oder un
sicheren Rahmenbedingungen und Zukunftserwartungen) oder die Nachfrage nach Lehrstellen durch 
Jugendliche verantwortlich waren. Auffallend war jedenfalls, dass Ende Dezember 2021 die Zahl der 
beim AMS gemeldeten offenen Lehrstellen wesentlich höher war als im Dezember 2019 (d.h. vor der 
„Corona-Krise“), während die Zahl der Lehrstellensuchenden Ende Dezember 2021 unter dem Wert von 
2019 lag (vgl. Abschnitt 6.2). Dies deutet daraufhin, dass (zumindest auch) ein wesentlicher Rückgang 
der Nachfrage nach Lehrstellen vorzuliegen schien. 
Nachdem in diesen 2 Jahren demographische Gründe keine allzu große Rolle gespielt haben dürften 
(vgl. Kapitel 8), könnten mögliche (andere) Gründe die Erleichterung der Aufstiegsregeln in den weiter
führenden Schulen (auf Basis der COVID-19-Schulverordnungen) oder reduzierte Möglichkeiten der 
Berufsorientierung (inkl. Berufspraktische Tage) sein. Darauf deutete jedenfalls der gleichzeitig stei
gende Anteil von SchülerInnen in höheren Schulen hin (vgl. Abschnitt 18.3). Auch Auswirkungen von 
besonderen „Corona-Belastungen“ (z.B. Maskenpflicht) in bestimmten Berufen sind wahrscheinlich. Ein 
deutliches Indiz dafür lieferte der Umstand, dass im Fremdenverkehr (trotz der besonderen wirtschaftli
chen Probleme durch die „Corona-Krise“) von Dezember 2019 bis Dezember 2021 die Zahl der beim 
AMS gemeldeten offenen Lehrstellen sogar besonders stark zugenommen hat, während die Zahl der 
Lehrstellensuchenden zurückgegangen ist (vgl. Abschnitt 6.2). Die Vermutung liegt daher nahe, dass 
sich die Arbeitsmöglichkeiten (Stichwort „Lockdowns“) und Arbeitsbedingungen (z.B. Maskenpflicht) 
während der Pandemie (zusätzlich) negativ auf die Attraktivität der Branche Tourismus ausgewirkt hat
ten. Eine ähnliche Entwicklung ließ sich in abgeschwächter Form auch für den Handel beobachten. 
Die Zahlen der Lehrlinge im 1. Lehrjahr für September 2022 nähren allerdings die Vermutung, dass sich 
die Ausbildungsbereitschaft bzw. das Bildungswahlverhalten der Jugendlichen in „Corona-Zeiten“ doch 

 
18 Nicht der Wirtschaftskammer zugehörig: z.B. öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc. 
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3.6 Anteil der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen 

Um das Interesse der Jugendlichen (eines Altersjahrganges) an der Lehrausbildung zu analysieren, 
wird üblicherweise der Indikator „Anteil der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen“ verwendet. 
Diese Zahl ist aber nur als Richtwert für eine „LehranfängerInnenquote“ zu interpretieren, da selbstver
ständlich nicht alle Lehrlinge im 1. Lehrjahr 15 Jahre alt sind (siehe in Grafik 3-17 das Durchschnittsalter 
der Lehrlinge im 1. Lehrjahr 2021: 16,9 Jahre). Zudem ist auf die Unterschiede zwischen „Lehrlingen im 
1. Lehrjahr“ und „LehranfängerInnen“ (Lehrlinge mit erstmals bzw. neu abgeschlossenem Ausbildungs
vertrag) zu verweisen. Der Indikator „Anteil der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen“ ist seit 
Mitte der 90er Jahre lange Zeit relativ konstant geblieben (vgl. Grafik 3-14). Jeweils rund 40% der 
Jugendlichen eines Jahrganges begannen eine Lehrausbildung, erst im Jahr 2020 („Corona-
Krise“ erfolgte ein deutlicher Rückgang auf 37,0%, 2021 ist dieser Anteil wieder etwas gestiegen 
(auf 38,7%), hat aber noch nicht das „Vor-Corona-Niveau“ erreicht. Die Lehrlingszahlen (1. Lehrjahr) für 
September 2022 legen aber die Vermutung nahe, dass 2022 der Wert von 2019 wieder erreicht, wenn 
nicht sogar übertroffen wird. Grundsätzlich lässt die Entwicklung seit 2001 auf ein einigermaßen kon
stantes Interesse der Jugendlichen an der dualen Berufsausbildung schließen.19 Mögliche Hintergründe 
für den starken Rückgang im Zuge der „Corona-Krise“ wurden bereits in Abschnitt 3.4 und 3.5 beschrie
ben. 

Grafik 3-14 Anteil der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen 

 
Quelle: WKO (Lehrlinge im 1. Lehrjahr), Statistik Austria (15-Jährige) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen: Datenabfrage 15-Jährige: 27.01.2022, letzte Aktualisierung: 26.11.2021.  
Die Lehrlingszahlen sind Werte zum Jahresende, die Zahl der 15-Jährigen ist ein Jahresdurchschnittswert. 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 11)  

 
19 Dass im Jahr 2009 (nach der Finanz- und Wirtschaftskrise) der Anteil bei knapp über 40% gehalten werden 
konnte (40,5%) und 2010 und 2011 sogar noch höher (ca. 42%) lag, ist allerdings auch in einem Zusammenhang 
mit der (2009 begonnenen) statistischen Erfassung der Lehrlinge in der überbetrieblichen Lehrausbildung im Auf
trag des AMS (gemäß § 30b BAG) zu sehen (siehe Beginn Kapitel 3). Auffallend ist aber, dass von 2011 (42,3%) 
bis 2015 (37,8%) ein eindeutiger Rückgang des Anteils der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen zu be
obachten war. Dies lässt darauf schließen, dass andere Bildungswege der Sekundarstufe II von den Folgen des 
demographischen Rückgangs weniger stark betroffen waren, wie sich in Abschnitt 16 „Bildungsströme und Bil
dungswahlverhalten“ belegen lässt. Immerhin ließ sich von 2016-2018 wieder ein Anstieg (auf 40% im Jahr 2018) 
des Anteils der Lehrlinge im 1. Lehrjahr an den 15-Jährigen feststellen. 
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3.7 Alter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr 

Grafik 3-16  Alter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr in Österreich 
(Ende Dezember 2021, Österreich) 

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen:  
Die Zahl der „Lehrlinge im 1. Lehrjahr“ ist nicht gänzlich ident mit der Zahl der „LehranfängerInnen“.  
Altersberechnung auf Basis des Geburtsjahres (d. h. beispielsweise, dass das Alter von 15 Jahren im Jahr 2021 
dem Geburtsjahr 2006 entspricht). 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 13 + Tabelle 14) 
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Im Zeitverlauf betrachtet (siehe Grafik 3-17) stieg das Durchschnittsalter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr 
von 2002 bis 2018 kontinuierlich leicht an (2002: 15,9 Jahre; 2018: 16,9 Jahre). 2019 und 2020 war 
erstmals wieder ein leichter Rückgang zu beobachten (16,8 Jahre), 2021 wieder ein geringfügiger An
stieg auf 16,9 Jahre. Im internationalen Vergleich ist das Durchschnittsalter der österreichischen Lehr
linge bei Lehreintritt relativ niedrig. In Deutschland lag 2020 das Durchschnittsalter der Auszubildenden 
mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag bei 19,9 Jahren (nach insgesamt ebenfalls starkem An
stieg in den vergangenen 20 Jahren).21 

Grafik 3-17 Durchschnittsalter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr im Zeitraum 2002 – 2021 
(Ende Dezember des jeweiligen Jahres)  

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen:  
Die Zahl der „Lehrlinge im 1. Lehrjahr“ ist nicht gänzlich ident mit der Zahl der „LehranfängerInnen“. 
Altersberechnung auf Basis des Geburtsjahres (d. h. beispielsweise, dass das Alter von 15 Jahren im Jahr 2021 
dem Geburtsjahr 2006 entspricht). 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 13 + Tabelle 14) 
  

 
21 Quelle: BIBB (2022): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2022, Bonn. 
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3.8 Lehrlinge im 1. Lehrjahr in IT-Lehrberufen 

Auf die Einführung neuer Lehrberufe im IT-Bereich (neue Lehrberufe „Applikationsentwicklung – 
Coding“ und „E-Commerce-Kaufmann/-frau“ sowie Neugestaltung der Lehrberufe Informationstechno
logie) folgte – ganz besonders im 1. Jahr der Einführung (2018) - ein starker Anstieg der Gesamtlehr
lingszahlen im 1. Lehrjahr (vgl. Grafik 3-18). Wurden 2017 insgesamt n=520 Lehrlinge im 1. Lehrjahr in 
IT-Lehrberufen (Anm.: ohne Mechatronik22) ausgebildet, so waren es 2018 bereits n= 668, 2019 n=750, 
2020 trotz „Corona-Krise“ immerhin n=757 und 2021 n=840.  

Grafik 3-18 Zahl der Lehrlinge in IT-Lehrberufen im 1. Lehrjahr (2017-2021) 
(Ohne Lehrberuf „Mechatronik“; Stand: Ende Dezember)  

 
Quelle: WKO (Stichtag: Ende Dezember des jeweiligen Jahres) + ibw-Berechnungen 
Anmerkung: Einfachlehren.   

 
22 Die Einführung des Lehrberufs „Mechatronik“ brachte eine noch stärkere Zunahme der Lehrlingszahlen (vgl. 
auch Grafik 3-8 Zahl der Lehrlinge in den sechs größten LehrberufsgruppenGrafik 3-8), welche allerdings 
schwer zu interpretieren ist, da mit der Einführung dieser neuen Ausbildungsmöglichkeit andere verwandte Ein
zel- und Doppellehrberufe weniger nachgefragt wurden. 
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3.9 Vorbildung der BerufsschülerInnen in den ersten Berufsschulklassen 

Grafik 3-19 zeigt die Vorbildung (zuletzt besuchte Schule) der BerufsschülerInnen in den ersten Be
rufsschulkassen (10. Schulstufe). Nur weniger als ein Drittel der BerufsschülerInnen (31,3%) der ersten 
Klassen hat im Schuljahr 2020/21 zuvor eine Polytechnische Schule (9.Schulstufe) besucht, welche 
als spezifische Vorbereitung auf eine weiterführende duale Berufsausbildung (inkl. umfassender Be
rufsorientierung und vorbereitender Berufsgrundbildung) konzipiert ist. 15,4% kommen direkt von einer 
Mittelschule, 13,1% waren zuvor in einer berufsbildenden mittleren Schule, 11,4% in einer berufsbilden
den höheren Schule. Der Umstand, dass zuletzt eine (nur bis zur 8.Schulstufe führende) Mittelschule 
(bzw. auch AHS-Unterstufe) besucht wurde, bedeutet, dass im Rahmen der 9-jährigen Pflichtschulaus
bildung die 9.Schulstufe nicht erreicht wurde. Auffallend ist, dass dieser Anteil seit der Einführung der 
Ausbildungspflicht bis zur Vollendung des 18.Lebensjahres bislang nicht gesunken sondern sogar ge
stiegen ist. 23 10,6% der BerufsschülerInnen der ersten Klassen des Schuljahres 2020/21 besuchten 
davor auch bereits eine Berufsschule (z. B. im Falle von Klassenwiederholungen oder Lehrberufswech
sel). 

Im Vergleich zum Schuljahr 2019/20 zeigt sich 2020/21 ein geringerer Anteil von LehranfängerInnen 
aus mittleren und höheren Schulen. Dies ist wohl als Konsequenz von im Zuge der Corona-Pandemie
geänderten Aufstiegsregeln zu interpretieren. Das „Aufsteigen in die nächsthöhere Schulstufe“ wurde 
Schulen erleichtert, indem es mit einem Nicht Genügend auch ohne Entscheidung der Klassen- bzw. 
Schulkonferenz möglich war (vgl. COVID-19-Schulverordnungen). 

Grafik 3-19 Vorbildung der BerufsschülerInnen in ersten Berufsschulklassen 
(Schuljahr 2020/21 und 2019/20, Österreich) 

 
Quelle: Statistik Austria (www.statistik.at) 
Anmerkungen: Vorbildung = Zuletzt besuchte schulische Ausbildung (im Vorjahres-Schuljahr oder davor). 
* Klassenwiederholungen bzw. Lehrberufswechsel. 
** Inkl. Zuzüge aus dem Ausland bzw. vorheriger Schulbesuch im Ausland. 
*** Inkl. SchülerInnen, die nach dem Sonderschul-Lehrplan in anderen Schulen unterrichtet wurden. 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 23 + Tabelle 24)  

 
23 Die Ausbildungspflicht bis zur Vollendung des 18.Lebensjahres gilt erstmals für Jugendliche, welche die Schul
pflicht im Juli 2017 beendet haben. Der Anteil an BerufsschülerInnen in ersten Berufsschulklassen, die unmittel
bar zuvor eine (Neue) Mittelschule (inkl. Hauptschule) besucht haben, steigt seitdem tendenziell: 2017/18: 13,3%, 
2018/19: 13,9%, 2019/20: 14,5%, 2020/21: 15,4% (Quelle: Statistik Austria). 2016/17 (d.h. vor Wirksamwerden 
der Ausbildungspflicht) lag der Anteil bei 13,6%. 
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3.10 Lehrlinge und Geschlecht 

Weibliche Jugendliche sind in der Lehrlingsausbildung traditionellerweise unterrepräsentiert. Sie bevor
zugen stärker den Besuch weiterführender mittlerer und höherer Schulen (vgl. auch Grafik 18-5), was 
unter anderem darauf zurückzuführen ist, dass das System der Lehrlingsausbildung vor allem im tech
nisch-produzierenden Bereich verankert ist, welcher nach wie vor von männlichen Jugendlichen als 
attraktiver empfunden wird. Aus der Perspektive der Chancengleichheit und der optimalen Förde
rung/Entwicklung von Talenten und Begabungen ist dies eine nicht zufriedenstellende Situation. Struk
turell bewirkt die Überrepräsentation junger Männer in der Lehrlingsausbildung in Österreich aber, dass 
ihre im Vergleich zu jungen Frauen geringere Ausbildungsintegration in der Sekundarstufe II nicht noch 
niedriger ist (vgl. Kapitel 2).  

Der Anteil weiblicher Lehrlinge (vgl. Grafik 3-20) ist bis etwa 1990 leicht gestiegen (auf 34%) und hat 
sich in der Folge auf einem relativ konstanten Niveau eingependelt, zuletzt weist er allerdings eine leicht 
sinkende Tendenz auf (2021: 32,3%). 

Grafik 3-20 Anteil weiblicher Lehrlinge 
(Ende Dezember des jeweiligen Jahres) 

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 1)  
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4 Lehrbetriebe 

4.1 Zahl der Lehrbetriebe 

Die Zahl der Lehrbetriebe (gezählt nach Kammermitgliedschaften) ist in Österreich auch 2021 weiter 
gesunken - auf 27.278 Unternehmen (2020: 27.540 Lehrbetriebe). Der stärkste absolute Rückgang war 
in der – besonders von den Auswirkungen der „Corona-Krise“ betroffenen - Sparte „Tourismus & Frei
zeitwirtschaft“ (-243 Lehrbetriebe bzw. -8,3%) festzustellen. In der Sparte „Sonstige Lehrberechtigte“ 
(+141 Lehrbetriebe bzw. +5,8%) erfolgte hingegen ein deutlicher Zugewinn an Lehrbetrieben. 

Datentabelle 4-1 Zahl der Lehrbetriebe nach Sparten 
(Ende Dezember 2020 und 2021) 

Sparte 2020 2021 Veränd. 
absolut 

Veränd. 
relativ 

Gewerbe und Handwerk 16.337 16.261 - 76 - 0,5% 

Industrie  1.208  1.211 + 3 + 0,2% 

Handel  3.729  3.692 - 37 - 1,0% 

Bank & Versicherung    260    235 - 25 - 9,6% 

Transport & Verkehr    412    421 + 9 + 2,2% 

Tourismus & Freizeitwirtschaft  2.925  2.682 - 243 - 8,3% 

Information & Consulting  1.323  1.294 - 29 - 2,2% 

Sonstige Lehrberechtigte*  2.431  2.572 + 141 + 5,8% 

Überbetriebliche Lehrausbildung      86     93 + 7 + 8,1% 

GESAMT (gezählt nach Spartenmitgliedschaften) 

GESAMT (Zählung nach Kammermitgliedschaften)** 
28.711 
27.540 

28.461 
27.278 

- 250 
- 262 

- 0,9% 
- 1,0% 

Stand: 31.12.2021 
Quelle: WKO  
Anmerkungen:  
* Zu den „Sonstigen Lehrberechtigten“ zählen alle Ausbildungsbetriebe (mit Ausnahme der Ausbildungsein-
richtungen gemäß § 8c, 29, 30, 30b BAG), welche nicht Mitglieder der Wirtschaftskammer sind, beispielsweise 
die öffentliche Verwaltung, Apotheken, Rechtsanwaltskanzleien etc. 
** Zählung der Lehrbetriebe nach Kammermitgliedschaften bedeutet, dass Lehrbetriebe bei Zugehörigkeit zu 
mehreren Sparten nur einmal gezählt werden. Zu beachten ist allerdings, dass ein Lehrbetrieb mit Standorten 
in verschiedenen Bundesländern dennoch mehrfach (bis zu neun Mal) in dieser Summe enthalten sein kann, 
da jede Mitgliedschaft in einer der 9 Landeskammern gezählt wird. 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 15 + Tabelle 16) 

In der Langfristbetrachtung (vgl. Grafik 4-1 sowie Tabelle 15) ist die Zahl der Lehrbetriebe (gezählt nach 
Kammermitgliedschaften) in Österreich Anfang der 90er Jahre deutlich gesunken, hat sich aber seit 
Mitte der 90er Jahre bis zum Jahr 2010 in einer Bandbreite von 36.000 bis 40.000 Betrieben (Kammer
mitgliedschaften) bewegt. Als erfreulich ist sicherlich der Umstand zu werten, dass der von den 80er 
Jahren bis zur Mitte der 90er Jahre anhaltende Trend zu einem Rückgang der Lehrbetriebe Ende der 
90er Jahre gestoppt werden konnte und später auch im Zeitraum 2004-2007 nochmals eine Zunahme 
der Lehrbetriebe erfolgte.  

Allerdings war von 2007-2017 vor allem aufgrund der abnehmenden Zahl von 15-Jährigen (d. h. von 
geeigneten Lehrlingen) ein deutlicher Rückgang der Lehrbetriebe zu beobachten. Dieser Rückgang 
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6 Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende 

Die Zahl der Lehrlinge ist das Resultat eines komplexen Zusammenspiels von Angebot und Nachfrage 
am Lehrstellenmarkt. Ein Indikator, mit welchem sowohl (Teil-)Aspekte des Angebots als auch der Nach
frage beschrieben werden können, ist die Gegenüberstellung der beim AMS vorgemerkten offenen 
Lehrstellen und Lehrstellensuchenden.  

Zu beachten ist bei dieser Betrachtungsweise aber unter anderem, dass nicht alle offenen Lehrstellen 
(und auch nicht alle Lehrstellensuchenden) beim AMS gemeldet werden. Dabei ergibt sich für die Be
schreibung der Lehrstellensuchenden und offenen Lehrstellen ein besonderes Problem der zeitlichen 
Messung (Wahl des Untersuchungszeitraums bzw. -monats), weil diese Zahlen im Jahresverlauf (u. a. 
in Abhängigkeit vom Meldeverhalten der Lehrstellensuchenden und Lehrbetriebe) sehr stark variieren 
und dabei auch von Sonderfaktoren – wie etwa dem Beginn von überbetrieblichen Lehrausbildungs
gängen – beeinflusst werden. Zu statistischen Zwecken wird üblicherweise den Monatsendestichtagen 
Juni, September oder Dezember der Vorzug eingeräumt. 

Die Gegenüberstellung von offenen Lehrstellen und Lehrstellensuchenden weist immer einen gewissen 
„Sockel“ (bzw. Mismatch) von unbesetzten offenen Lehrstellen und Lehrstellensuchenden auf. Dieser 
„Sockel“ beinhaltet sowohl friktionelle (z. B. Dauer für die Besetzung bzw. Personalauswahlentschei
dung im Falle einer als offen gemeldeten Lehrstelle) als auch strukturelle Aspekte (z.B. Nicht-Überein
stimmung von Angebot und Nachfrage in regionaler Hinsicht oder in Bezug auf gesuchten und angebo
tenen Lehrberuf (vgl. Grafik 6-4)). 
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6.2 Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende seit Beginn der „Corona-Krise“ 

Wenn nun zur Untersuchung der durch die „Corona-Krise“ verursachten Veränderungen am Lehrstel
lenmarkt der Zeitraum September 2020 bis September 2022 im Detail analysiert wird (vgl. Grafik 6-2), 
lässt sich folgende Entwicklung erkennen: Davor, nämlich ab März 2020 kam es wohl primär aufgrund 
der „Corona-Krise“ zu einem starken Auseinanderklaffen von (sofort verfügbaren) vorgemerkten Lehr
stellensuchenden und offenen Lehrstellen. Am Höhepunkt der Differenz im Juli 2020 standen 11.613 
Lehrstellensuchenden lediglich 6.130 offene Lehrstellen gegenüber. Ende September 2020 war dann 
allerdings die Zahl der vorgemerkten offenen Lehrstellen sogar schon wieder höher (8.805) als die Zahl 
der Lehrstellensuchenden (8.406). Diese Entwicklung hat sich bis Ende September 2021 und Ende 
September 2022 jeweils weiter verstärkt: Ende September 2022 standen 12.225 gemeldeten offenen 
Lehrstellen nur mehr 7.446 vorgemerkte Lehrstellensuchende gegenüber. Die Zahl der Lehrstellensu
chenden war Ende September 2022 demzufolge niedriger als vor der „Corona-Krise“ im September 
2019 (8.014 Lehrstellensuchende), die Zahl der offenen Lehrstellen deutlich höher als im September 
2019 (8.838 offene Lehrstellen). Vieles deutet daraufhin, dass coronabedingt ein wesentlicher Rück
gang der Nachfrage nach Lehrstellen vorzuliegen scheint (vgl. Abschnitt 3.5).  

Grafik 6-2  Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende 2020-2022 
 (Bestand; September 2020 – September 2022) 

 
Quelle: BMA (amis) 
Anmerkung: (Nur) Sofort verfügbare Lehrstellensuchende und offene Lehrstellen. 

  

8.406
7.832

7.264
7.813

7.411

6.519
6.081

5.717 5.443
6.007

9.347

8.664

7.319 7.050

6.038
6.789

6.120

5.328 5.149 4.901
4.522 4.617

8.524 8.307

7.446

8.805

7.319

5.735

4.533 4.740
5.272

5.671 5.795
6.373 6.527

7.363

9.269

11.079

10.003

7.904

6.916

7.710

9.331
9.680 9.721 9.763

9.345
9.714

10.946

12.225

0

2.500

5.000

7.500

10.000

12.500

15.000

Sep.20 Okt.20 Nov.20 Dez.20 Jän.21 Feb.21 Mär.21 Apr.21 Mai.21 Jun.21 Jul.21 Aug.21 Sep.21 Okt.21 Nov.21 Dez.21 Jän.22 Feb.22 Mär.22 Apr.22 Mai.22 Jun.22 Jul.22 Aug.22 Sep.22

Lehrstellensuchende
Offene Lehrstellen



Dornmayr ibw-Forschungsbericht Nr. 212 | Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 

54 

Nach Lehrberufen (Berufsobergruppen) betrachtet gab es Ende September 2022 (vgl. Grafik 6-4) nach 
wie vor und trotz oder vielleicht sogar auch wegen „Corona-Krise“ den mit Abstand größten Überhang 
an offenen Lehrstellen im Fremdenverkehr (+2.599), den größten Mangel – d. h. mehr (sofort verfüg
bare) Lehrstellensuchende als (sofort verfügbare) offene Lehrstellen – in den Büroberufen (-194)33. 
(Quelle: BMA (amis) + ibw-Berechnungen)  

Grafik 6-4  Offene Lehrstellen und Lehrstellensuchende nach Berufsobergruppen 
(Bestand; Ende September 2022) 

 
Quelle: BMA (amis) 
Anmerkung: (Nur) Sofort verfügbare Lehrstellensuchende und offene Lehrstellen Ende Dezember 2022.  

 
33 Anmerkung: Die in der AMS-Systematik verwendeten Berufsobergruppen „Hilfsberufe“ bzw. „Techniker“ kön
nen keinen Lehrberufen zugeordnet werden und sind daher von dieser Betrachtungsweise ausgenommen. 
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Grafik 7-1  Entwicklung des betrieblichen Lehrstellenangebots (Ende Dezember) 

Quelle: WKO, AMS, BALIweb + ibw-Berechnungen 
Erläuterung: „Betriebliches Lehrstellenangebot“ = Zahl der Lehrlinge (Ende Dezember) in Betrieben, ohne 
Lehrlinge in Ausbildungseinrichtungen (gemäß § 8c, § 29, § 30 oder § 30b BAG) + Zahl der beim AMS 
gemeldeten (sofort verfügbaren) offenen Lehrstellen (Ende Dezember). 

Grafik 7-2  Lehrlinge im 1. Lehrjahr in Betrieben 
(Absolutzahlen und jährliche Veränderung; 2006-2021) 

 
Quelle: WKO + ibw-Berechnungen 
Erläuterung: „Betriebliche Lehrlinge im 1. Lehrjahr“ = Zahl der Lehrlinge (Ende Dezember) im 1. Lehrjahr in 
Betrieben, d. h. ohne Lehrlinge in Überbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen.  
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8 15-Jährige in Österreich (Potenzielle Lehrstellennachfrage) 

Die entscheidenden Bestimmungsgrößen der Entwicklung der Lehrstellennachfrage sind vor allem die 
demographische Entwicklung (beschrieben anhand der Zahl der 15-Jährigen) und das Ausbildungs
wahlverhalten der Jugendlichen (vgl. Kapitel 18). Für letzteres spielt wiederum auch das regional ver
fügbare Ausbildungsangebot (z. B. Lehrstellen in angestrebten Lehrberufen) eine entscheidende Rolle. 

Bis etwa 2017 war ein deutlicher Rückgang der 15-Jährigen in Österreich zu beobachten. Die Zahl 
der 15-Jährigen sank von 100.396 am zwischenzeitlichen Höhepunkt im Jahr 2007 um rund 15.000 
Jugendliche auf 85.325 im Jahr 2017 (vgl. Grafik 8-1). Bis 2020 erfolgte schließlich wieder ein leichter 
Anstieg auf 86.425 15-Jährige, 2021 ein Rückgang auf 85.707 15-Jährige. Auf diesem Niveau von 
85.000 – 87.000 Jugendlichen wird sich die Zahl der 15-Jährigen gemäß Hauptszenario der Bevölke
rungsprognose von Statistik Austria in den nächsten Jahren weitgehend stabilisieren und ab etwa 2025 
wieder geringfügig erhöhen, ab 2029 bis 2032 sogar stärker (bis rund 93.000 15-Jährige im Jahr 2032). 
Aus demographischer Perspektive ist daher für die unmittelbar nächsten Jahre mit einer relativ konstan
ten Lehrstellennachfrage zu rechnen, wobei zu beachten ist, dass die Zahl der 15-Jährigen mit einer 
gewissen Zeitverzögerung auf die Lehrstellennachfrage wirkt (da viele LehranfängerInnen bzw. Lehr
linge älter als 15 Jahre sind). 
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Grafik 8-1 Zahl der 15-Jährigen in Österreich 
(Prognosewerte ab 2022 (Hauptszenario)) 

 
Quelle: Statistik Austria (Datenabfrage: 04.10.2022; letzte Aktualisierung: Reale Werte (bis 2021): 09.06.2022; Prognosewerte (ab 2022): 26.11.2021) 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 11) 
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12 Überbetriebliche Lehrausbildung (ÜBA) im Auftrag des AMS 

Die Zahl der (jugendlichen) TeilnehmerInnen (Personen im Programm) an überbetrieblichen Ausbildun
gen im Auftrag des AMS (vgl. Grafik 12-1 ) im Ausbildungsjahr 2021/22 betrug insgesamt 10.749 Per
sonen (Quelle: AMS). Darunter waren 7.499 TeilnehmerInnen an der überbetrieblichen Lehrausbildung 
(ÜBA) gemäß § 30b BAG sowie 3.337 TeilnehmerInnen an einer überbetrieblichen Berufsausbildung 
gemäß § 8c BAG (Lehrzeitverlängerung/Teilqualifizierung55) im Auftrag des AMS56. Im Vergleich zu 
2020/21 ist auf Basis der vorliegenden Daten für 2021/22 die Gesamtzahl aller TeilnehmerInnen an 
überbetrieblichen Ausbildungen im Auftrag des AMS um 700 Personen gesunken, wobei sowohl regu
läre ÜBA als auch Lehrzeitverlängerung/Teilqualifizierung Rückgänge zu verzeichnen hatten. Der An
stieg der TeilnehmerInnenzahlen im Vorjahr (2020/21) ließ sich als direkte Folge des Rückgangs der 
betrieblichen Lehrlinge im Zuge der „Corona-Krise“ (vgl. Grafik 7-2) einschätzen, nachdem zuvor der 
langjährige Rückgang an 15-Jährigen (vgl. Kapitel 8) und die steigende Zahl offener Lehrstellen (vgl. 
Kapitel 6) zu einem deutlich rückläufigen Bedarf an überbetrieblichen Ausbildungskapazitäten geführt 
hatten.57 Dieser Trend dürfte sich grundsätzlich auch 2021/22 fortgesetzt haben. 

Zur Interpretation nachstehender Grafik ist weiters anzumerken, dass es sich (etwa im Gegensatz zur 
Lehrlingsstatistik) nicht um eine Stichtagsbetrachtung handelt, sondern um die Ausbildungsteilnehme
rInnen des gesamten Ausbildungsjahres58 (sog. „Personen im Programm“) – d. h. inkl. Ausbildungsein
steigerInnen nach dem Stichtag der Lehrlingsstatistik (Ende Dezember) sowie auch Drop-Outs. Es sind 
hier sowohl die TeilnehmerInnen an der Langform als auch an der Kurzform der überbetrieblichen Lehr
ausbildung im Auftrag des AMS (gemäß § 30b BAG) enthalten.59 Andererseits werden in der Lehrlings
statistik (vgl. Abschnitt 3.2) alle überbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen erfasst, d.h. auch jene, de
ren Ausbildung nicht im Auftrag des AMS erfolgt. 

.  

 
55 Seit der BAG-Novelle 2015 wird für diese Ausbildungen der Begriff „Integrative Berufsausbildung“ nicht mehr 
verwendet. 
56 Aufgrund von Mehrfachteilnahmen ist die Summe der TeilnehmerInnen an den einzelnen Maßnahmen 
(ÜBA: 7.499, § 8c BAG: 3.337) größer als die Gesamtsumme (10.749).  
57 Auch wenn in einem längerfristigen Vergleich die Entwicklung der Zahl der ÜBA-TeilnehmerInnen auf Basis der 
Daten des AMS nur bedingt zu beurteilen ist, weil die Zeitreihen durch (im Laufe der Jahre) veränderte Zuordnun
gen und Zählweisen beeinflusst sind. 
58 Ein Ausbildungsjahr dauert in dieser Betrachtungsweise von Anfang September bis Ende August des Folgejah
res. 
59 Genau genommen existieren zwei verschiedene Varianten der überbetrieblichen Lehrausbildung im Auftrag 
des AMS (gemäß § 30b BAG): Ausbildungsmaßnahmen in Ausbildungseinrichtungen mit Ausbildungsvertrag 
über die gesamte Lehrzeit (sog. „Langform“ bzw. „ÜBA 1“) sowie Ausbildungsmaßnahmen in Kooperation von 
Ausbildungseinrichtungen mit Praxisbetrieben mit einem Ausbildungsvertrag, welcher kürzer ist als die gesamte 
Lehrzeit (sog. „Kurzform“ bzw. „ÜBA 2“). Im Ausbildungsjahr 2021/22 befanden sich österreichweit (im Rahmen 
der regulären ÜBA, d.h. ohne Lehrzeitverlängerung/Teilqualifizierung) rund 65% der TeilnehmerInnen in der ÜBA 
1 und 35% in der ÜBA 2 (Quelle: AMS + ibw-Berechnungen). Aus Gründen der Übersichtlichkeit und Lesbarkeit 
wurden in dieser Studie ÜBA 1 und ÜBA 2 zusammengefasst. 
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Grafik 12-1  TeilnehmerInnen an überbetrieblichen Ausbildungen im Auftrag des AMS 
(Personen im Programm, Ausbildungsjahre* 2018/19, 2019/20, 2020/21 und 2021/22) 

Quelle: AMS (Datenstichtag: 4.10.2022) 
Anmerkungen: Reguläre ÜBA = Überbetriebliche Lehrausbildungen im Auftrag des AMS gemäß § 30b BAG, d.h. 
ohne Lehrzeitverlängerung/Teilqualifzierung (Berufsausbildung gemäß § 8c BAG), welche bis zur BAG-Novelle 
2015 als „Integrative Berufsausbildung (IBA)“ bezeichnet wurde. 
„Personen im Programm“ bedeutet, dass alle TeilnehmerInnen (auch AbbrecherInnen) eines Jahres 
einmal (pro Maßnahme) gezählt werden. 
Aufgrund von Mehrfachteilnahmen ist die Summe der TeilnehmerInnen an den einzelnen Maßnahmen größer als 
die Gesamtsumme.  
Die Darstellung der TeilnehmerInnen-Zahlen beschränkt sich hier auf 4 Jahre, da die Daten auf Jahresbasis 
aufgrund veränderter Zuordnungen und Zählweisen über mehrere Jahre nur bedingt vergleichbar sind. 
* Ein Ausbildungsjahr wird von Anfang September bis Ende August des Folgejahres gerechnet. 
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14 Ausbildungszufriedenheit und Ausbildungserfolg aus Lehrlingsperspektive 

Eine Befragung von über 4.000 Lehrlingen in der Endphase ihrer Ausbildung im Rahmen des 4. Öster
reichischen Lehrlingsmonitors66 ermöglicht Aussagen über Ausbildungszufriedenheit und Ausbildungs
erfolg aus Sicht der Lehrlinge. 

Die Mehrheit der Lehrlinge konnte den eigenen Berufswunsch (in unterschiedlicher Weise) verwirkli
chen: Ein Drittel (34%) konnte den ursprünglichen Wunschberuf realisieren. Für weitere 40% war der 
realisierte Lehrberuf einer unter mehreren interessanten Berufen, die bei der Berufswahlentscheidung 
in Erwägung gezogen wurden. 15% der Lehrlinge werden in Berufen ausgebildet, an die sie ursprünglich 
nicht gedacht hatten, 8% in Lehrberufen, die Folge eines unklaren Berufswunsches sind. Relativ gering 
(5%) ist hingegen der Anteil an Lehrlingen, für die der gewählte Lehrberuf nur eine Notlösung war, weil 
sie keinen anderen Ausbildungsplatz bekommen konnten. 

Grafik 14-1 Lehrberufswahl 

 
Datenbasis: 4. Österreichischer Lehrlingsmonitor (n=4.088 Lehrlinge in der Endphase der Ausbildung) 
Quelle: Lachmayr, Norbert / Mayerl, Martin (2021): 4. Österreichischer Lehrlingsmonitor. Ergebnisse einer 
bundesweiten Befragung von Lehrlingen. Projektabschlussbericht des Österreichischen Instituts für 
Berufsbildungsforschung (öibf). Wien. 
  

 
66 Vgl. Lachmayr, Norbert / Mayerl, Martin (2021): 4. Österreichischer Lehrlingsmonitor. Ergebnisse einer bundes
weiten Befragung von Lehrlingen. Projektabschlussbericht des Österreichischen Instituts für Berufsbildungsfor
schung (öibf). Wien. 
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15 Lehrausbildung und Bildungsstand der Eltern 

Die Ausbildung von Jugendlichen steht in Österreich in einem starken Zusammenhang zum Bildungs
stand der Eltern. Dies legt die Schlussfolgerung nahe, dass die Interessen und Begabungen der Ju
gendlichen nicht immer optimal gefördert und entwickelt werden. Besonders auffällig ist der Unterschied 
zwischen AHS und Berufsschule/Lehre: Während 2020 nur 7% der BerufsschülerInnen Eltern mit einem 
Hochschulabschluss hatten, waren dies unter AHS-SchülerInnen 46%. Umgekehrt hatten 43% der Be
rufsschülerInnen/Lehrlinge Eltern, deren höchste abgeschlossene Ausbildung eine Lehre war, aber nur 
13% der AHS-SchülerInnen. 

Grafik 15-1 Aktueller Schulbesuch und höchste abgeschlossene Ausbildung der Eltern 
(2020) 

 
Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2020, Stichtag 31.10. Erstellt am 27.06.2022. 
Anmerkungen: 
BMS inkl. Gesundheitsschulen 
AHS: Unter- und Oberstufe 
BHS/Matura: inkl. Kollegs 
Hochschulen inkl. Akademien. 
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18 Bildungsströme und Bildungswahlverhalten 

Für die Nachfrage nach Lehrstellen ist neben der demographischen Entwicklung (Zahl der 
15-Jährigen) vor allem auch das Bildungswahlverhalten der Jugendlichen nach der 8. bzw. 9. Schulstufe 
ausschlaggebend. Dieses ist allerdings selbst wiederum ein komplexes Zusammenspiel von Nachfrage 
und Angebot (Verfügbarkeit von Ausbildungsplätzen). Das Ergebnis dieses Prozesses der vom Angebot 
beeinflussten Bildungswahl („Bildungsströme“) lässt sich am besten anhand der Verteilung der Schüle
rInnen in der 9. und 10. Schulstufe illustrieren (siehe Grafik 18-2 bis Grafik 18-4): 

18.1 5. Schulstufe 

Ein für die Wahl einer Lehrausbildung nicht unbedeutender Aspekt ist bereits die Verteilung der Schü
lerInnen in der 5.Schulstufe (siehe Grafik 18-1), da zu diesem Zeitpunkt bereits eine gewisse „Vorent
scheidung“ fällt. Ein Wechsel aus einer AHS in eine Lehre kommt nur relativ selten vor (vgl. die Vorbil
dung der LehranfängerInnen in Grafik 3-19). Bis zum Schuljahr 2017/18 ist jedenfalls der Anteil an 
SchülerInnen, welche die 5.Schulstufe in einer AHS-Unterstufe absolvieren, sukzessive leicht gestiegen 
(auf 37,0% im Schuljahr 2017/18), seit 2018/19 relativ konstant geblieben (37,1% im Schuljahr 2020/21). 

Grafik 18-1 Verteilung der SchülerInnen in der 5. Schulstufe im Zeitverlauf 
(Schuljahr 2010/11 – 2020/21) 

 
Quelle: Statistik Austria (Schulstatistik) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen: Summe <100%, da ohne sonstige Kategorien (z.B. Sonderschulen, Sonst. allgemeinbild. 
(Statut)Schulen etc.). Modellversuch Neue Mittelschule an AHS zu AHS gezählt. 
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18.2 9. Schulstufe  

Im Schuljahr 2020/21 befanden sich in der 9. Schulstufe rund 36% der SchülerInnen in einer be
rufsbildenden höheren Schule (BHS), 29% in einer AHS, 17% besuchten eine Polytechnische 
Schule und 16% eine berufsbildende mittlere Schule (BMS). 2,5% der SchülerInnen der 9. Schul
stufe befanden sich in einer Sonderschule. Seit dem Schuljahr 2010/11 sind in der 9. Schulstufe die 
Anteile von SchülerInnen in den AHS und BHS deutlich gestiegen, jene in den BMS und Polytechni
schen Schulen deutlich gesunken. Seit dem Schuljahr 2016/17 ist der Anteil von SchülerInnen in den 
Polytechnischen Schulen allerdings relativ konstant geblieben. 

Grafik 18-2 Verteilung der SchülerInnen in der 9. Schulstufe im Zeitverlauf 
(Schuljahr 2010/2011 – 2020/2021) 

 
Quelle: Statistik Austria (Schulstatistik) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen: BMS inkl. sonstige berufsbildende (Statut)Schulen. 
AHS inkl. sonstige allgemeinbildende (Statut)Schulen. 
BHS inkl. Bildungsanstalten für Elementar- u. Sozialpädagogik. 
Sonderschulen inkl. SchülerInnen, die nach dem Lehrplan der Sonderschule in anderen Schulen unterrichtet 
werden.  
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18.3 10. Schulstufe  

Im Schuljahr 2020/21 (siehe Grafik 18-3) befanden sich in der 10. Schulstufe rund 35% der SchülerIn
nen in Berufsschulen, 28% in einer berufsbildenden höheren Schule (BHS), 25% besuchten eine AHS 
und 13% eine berufsbildende mittlere Schule (BMS). Besonders auffällig ist, dass im stark von „Corona“ 
beeinflussten Schuljahr 2020/21 in der 10. Schulstufe der Anteil an SchülerInnen in den Berufsschulen 
deutlich gesunken ist (von 36,7% im Jahr 2019/20 auf 34,8% im Jahr 2020/21), während jener in den 
BHS und AHS gestiegen ist. Mögliche Ursachen wurden bereits in Kapitel 3 (vor allem in Abschnitt 3.5) 
erläutert.  

Die 10-Jahres-Betrachtung (Schuljahr 2010/11 bis 2020/21) zeigt: In der 10. Schulstufe war der Anteil 
an SchülerInnen in Berufsschulen (Lehrlingsausbildung) in diesen Jahren insgesamt rückläufig (von 
39,3% auf 34,8%), Zugewinne konnten hingegen vor allem die allgemeinbildenden höheren Schulen 
verbuchen (von 21,3% auf 24,7%). Auch bei den berufsbildenden höheren Schulen ist eine anteilsmä
ßige Zunahme (von 25,9% auf 27,5%) zu beobachten. Allerdings ist die Lehrlingsausbildung (Berufs
schulen) nach wie vor mit großem Abstand der quantitativ bedeutendste Ausbildungsweg auf Ebene 
der 10. Schulstufe. Im Schuljahr 2016/17 war hier zudem eine vorübergehende Trendkorrektur zu be
obachten: Innerhalb der folgenden drei Jahre ist der Anteil der BerufsschülerInnen in der 10. Schulstufe 
wieder von 35,0% (2015/16) auf 36,8% (2018/19) gestiegen, während analog dazu im selben Zeitraum 
vor allem der Anteil der BHS gesunken ist. Ab dem Schuljahr 2019/20 ist allerdings in der 10. Schulstufe 
der Anteil an SchülerInnen in den Berufsschulen wieder gesunken, jener in den BHS gestiegen. 

Grafik 18-3 Verteilung der SchülerInnen in der 10. Schulstufe im Zeitverlauf 
(Schuljahr 2010/2011 – 2020/2021) 

 
Quelle: Statistik Austria (Schulstatistik) + ibw-Berechnungen  
Anmerkungen: BMS inkl. sonstige berufsbildende (Statut)Schulen. 
AHS inkl. sonstige allgemeinbildende (Statut)Schulen. 
BHS inkl. Bildungsanstalten für Elementar- u. Sozialpädagogik. 
Ohne Bundessportakademien, da diese einer anderen Alterskohorte zugerechnet werden müssen (Mindestalter: 18 Jahre). 
Ohne Schulen im Gesundheitswesen, für die eine Aufteilung nach Schulstufen nicht möglich ist (welche aber vielfach ohnehin 
eine erfolgreiche Absolvierung der 10. Schulstufe voraussetzen).  
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Absolut betrachtet (vgl. Grafik 18-4) wird sichtbar, dass aufgrund der demographischen Entwicklung im 
Zeitraum 2010/11 – 2020/21 in allen Schultypen mit Ausnahme der AHS in der 10. Schulstufe die Zahl 
der SchülerInnen rückläufig war. Besonders ausgeprägt war dieser Rückgang in den Berufsschulen 
(Lehrlingsausbildung). Hier befanden sich im Schuljahr 2010/11 noch 41.688 SchülerInnen in der 10. 
Schulstufe, im Schuljahr 2020/21 nur mehr 34.213 (-7.475 bzw. -18%). Allerdings wird auch bei der 
Absolutbetrachtung die vorübergehende Trendkorrektur in den Schuljahren 2016/17 bis 2018/19 mit 
einer kurzfristig wieder steigenden Zahl der BerufsschülerInnen in der 10. Schulstufe sichtbar. 

Grafik 18-4 Absolutzahl der SchülerInnen in der 10. Schulstufe im Zeitverlauf 
(Schuljahr 2010/2011 – 2020/2021) 

 
Quelle: Statistik Austria (Schulstatistik) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen: BMS inkl. sonstige berufsbildende (Statut)Schulen. 
AHS inkl. sonstige allgemeinbildende (Statut)Schulen. 
BHS inkl. Bildungsanstalten für Elementar- u. Sozialpädagogik. 
Berufsschulen inkl. land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen. 
Ohne Bundessportakademien, da diese einer anderen Alterskohorte zugerechnet werden müssen (Mindestalter: 
18 Jahre). 
Ohne Schulen im Gesundheitswesen, für die eine Aufteilung nach Schulstufen nicht möglich ist (welche aber 
vielfach ohnehin eine erfolgreiche Absolvierung der 10. Schulstufe voraussetzen). 
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Grafik 18-5 veranschaulicht anhand des Frauenanteils in der 10. Schulstufe in ausgewählten (überwie
gend höheren) Schultypen, dass die geschlechtsspezifischen Muster der Bildungswahl im Zeitverlauf 
relativ stabil sind. Immerhin steigt der Anteil der Frauen in technisch-gewerblichen höheren Schulen 
leicht an (2020/21: 28,1%) und jener in wirtschaftsberuflich-höheren Schulen ist im zehnjährigen Ver
gleichszeitraum merklich gesunken (2020/21: 86,0%). Auch in der 10.Schulstufe der Berufsschulen ist 
der Anteil weiblicher SchülerInnen (Lehrlinge) leicht rückläufig (2020/21: 33,9%). 

Grafik 18-5 Frauenanteil in der 10. Schulstufe in ausgewählten Schultypen im Zeitverlauf 
(Schuljahr 2010/2011 – 2020/2021) 

 
Quelle: Statistik Austria (Schulstatistik) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen:  
AHS inkl. sonstige allgemeinbildende (Statut)Schulen. 
Berufsschulen inkl. land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen. 
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25 Jugend in Beschäftigung 

25.1 Längerfristige Entwicklung der Jugendbeschäftigung 

Im Jahresdurchschnitt 2021 waren insgesamt (d. h. inkl. Lehrlinge) 424.242 Jugendliche/ 
Jungerwachsene im Alter von 15 bis 24 Jahren in Österreich beschäftigt (Quelle: Hauptverband der 
österreichischen Sozialversicherungsträger + ibw-Berechnungen) und damit um rund 8.500 Personen 
im Alter von 15 bis 24 Jahren mehr als im Jahresdurchschnitt 2020 (vgl. Grafik 25-1 und Grafik 25-2).93 
Der Anteil der 15-24-Jährigen an allen Beschäftigten Österreichs betrug 2021 11,4% und ist längerfristig 
betrachtet stark rückläufig (2012: 14,1%). Dies ist in erster Linie Ausdruck der langen Zeit rückläufigen 
Zahl an Jugendlichen (vgl. Kapitel 8). 

Auch über alle Altersgruppen hinweg betrachtet (vgl. Grafik 25-3) ist österreichweit im Jahr 2021 (Jah
resdurchschnitt) trotz der „Corona-Krise“ die Zahl der Beschäftigten wieder auf ein neues „Allzeithoch“ 
(seit 1955) in Höhe von 3.804.952 Beschäftigten gestiegen, dies waren fast 90.000 Beschäftigte mehr 
als im (stärker von der Corona-Krise“ betroffenen) Jahr 2020 mit (ohne PräsenzdienerInnen und Kin
derbetreuungsgeldbezieherInnen waren es 3.734.373 Beschäftigte im Jahr 2021). Um den langfristigen 
Trend des seit 1955 relativ kontinuierlich erfolgenden Beschäftigungswachstums fortsetzen zu können, 
bedarf es angesichts der demographischen Entwicklung allerdings einer (entsprechend qualifizierten 
bzw. zu qualifizierenden) Zuwanderung (vgl. Abschnitt 27.1). 

Grafik 25-1 Entwicklung der 15- bis 24-Jährigen in Beschäftigung (inkl. Lehrlinge) 
(Jahresdurchschnitt 2012-2021) 

 
Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen: Beschäftigte ohne präsenzdienstleistende Personen und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen. 
Alterszuordnung nach vollendetem Alter. 
  

 
93 Beschäftigte ohne präsenzdienstleistende Personen und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen. 
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Grafik 25-2 15- bis 24-Jährige in Beschäftigung nach Altersklassen (inkl. Lehrlinge) 
(Jahresdurchschnitt 2020 + 2021) 

 
Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger 
Anmerkungen: Ohne präsenzdienstleistende Personen und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen. 
Altersgliederung nach vollendetem Alter. 

Grafik 25-3 Gesamtbeschäftigung in Österreich 
(Jahresdurchschnitt 1955-2021) 

 
Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger  
Anmerkungen: Unselbständig Beschäftigte zuzüglich Beschäftigte mit freiem Dienstvertrag gemäß § 4 Abs. 4 
ASVG. Geringfügig Beschäftigte sind nicht erfasst. 
Inkl. PräsenzdienerInnen und KBG- bzw. KRG-BezieherInnen. 
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25.2 Entwicklung der Jugendbeschäftigung 2020-2022 („Corona-Krise“) 

Aufgrund der arbeitsmarktpolitischen Effekte der Maßnahmen zur Eindämmung der Verbreitung der 
COVID-19-Erkrankungen und den Folgen dieser Pandemie werden hier auch die kurzfristigen Auswir
kungen auf die Jugendbeschäftigung im betroffenen Zeitraum analysiert (vgl. Grafik 25-4). Im Jahr 2020 
(vor allem im April) erfolgte ein deutlicher Rückgang der 15- bis 24-Jährigen in Beschäftigung, der sich 
schon 2021 wieder stark abschwächte. Im September 2022 waren bereits wieder mehr 15-24-Jährige 
in Beschäftigung (447.144) als „vor Corona“ im September 2019 (444.190). Der relative Anteil der 15-
24-Jährigen an allen Beschäftigten ist seit September 2019 (11,8%) geringfügig gesunken (September 
2022: 11,5%), wofür vor allem demografische Gründe (Zahl der Erwerbspersonen nach Altersgruppen) 
eine Rolle spielen. Generell ist die Zahl der beschäftigten 15-24-Jährigen nun einmal stark von der Zahl 
der vorhandenen 15-24-Jährigen abhängig. Zur Analyse der Beschäftigungs- und Arbeitsmarktsituation 
für Jugendliche empfiehlt sich daher immer auch ein Blick auf die Arbeitslosenquote (vgl. Kapitel 26). In 
Summe betrachtet kann jedenfalls davon ausgegangen werden, dass der „coronabedingte“ Beschäfti
gungsrückgang der 15- bis 24-Jährigen bis September 2022 wieder mehr als aufgeholt werden konnte.  

Grafik 25-4 Entwicklung der 15- bis 24-Jährigen in Beschäftigung Dezember 2019- 2022 
(September 2019 – September 2022) 

 

Quelle: Hauptverband der österr. Sozialversicherungsträger + ibw-Berechnungen 
Anmerkung: Beschäftigte ohne präsenzdienstleistende Personen und KinderbetreuungsgeldbezieherInnen.  
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26 Jugendarbeitslosigkeit (und Lehrlingsausbildung) 

26.1 Längerfristige Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit 

Sowohl aus demografischen Gründen als auch aufgrund der gesunkenen Betroffenheit von Arbeitslo
sigkeit (vgl. u.a. die Arbeitslosenquoten in Grafik 26-2) ist die Absolutzahl der Arbeitslosen unter 25 
Jahren in Österreich von 2015-2019 deutlich gesunken (vgl. Grafik 26-1) und erst 2020 („Corona-Krise“) 
wieder drastisch gestiegen. 2021 ist (im Jahresdurchschnitt) die Zahl der arbeitslosen Unter-25-Jähri
gen sogar wieder geringfügig unter das Niveau von 2019 gefallen (vgl. Abschnitt 26.2 zum weiteren 
Verlauf im Jahr 2022). In Summe hat sich die Zahl der arbeitslosen Unter 25-Jährigen im Zeitraum 2011-
2021 von 38.847 (2011) auf 30.226 (2021) verringert. Mehr als verdoppelt hat sich in diesem Zeitraum 
die Zahl der Arbeitslosen über 50 Jahren (2011: 53.887; 2021: 111.032). Der Anteil der Unter 25-Jähri
gen an allen Arbeitslosen hat sich daher seit 2011 auch deutlich verringert (2011: 16%; 2021: 9%).  

Grafik 26-1 Bestand an Arbeitslosen nach Altersgruppen  
(Österreich; Jahresdurchschnittswerte; 2011-2021) 

 
Quelle: BMA (amis) 

Auch die Entwicklung der Arbeitslosenquoten94 nach Altersgruppen (vgl. Grafik 26-2) veranschaulicht 
den grundsätzlich positiven Trend bei der Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in Österreich und des
sen Unterbrechung im Jahr 2020 („Corona-Krise“). 2011 lag die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jähri
gen (gemäß nationaler Berechnungsweise des AMS95) noch bei 7,3% und war höher als jene der 25-
50-Jährigen (6,5%) sowie der Über-50-Jährigen (7,1%). Nachdem die Arbeitslosenquote der Unter-25-
Jährigen zwischenzeitlich (2015) sogar bis auf 9,2% angestiegen war, sank sie ab 2017 deutlich und 
war 2019 die niedrigste im Vergleich der drei Altersgruppen und betrug 6,3%. Ein Zusammenhang mit 
der 2017 eingeführten „Ausbildungspflicht bis 18“ ist dabei denkbar. Im Jahr 2020 („Corona-Krise“) er
folgte dann ein massiver Anstieg auf 9,3%, der auch stärker war als in den anderen Altersgruppen. Im 

 
94 Die Arbeitslosenquote wird generell stark vom (bei den Jugendlichen seit Mitte der 1980er Jahre markant ge
sunkenen) Arbeitskräfteangebot (vgl. u.a. Grafik 25-1) beeinflusst, dessen (über alte Altersklassen hinweg be
trachtetes) Gesamt-Wachstum u. a. auch durch kontinuierlich steigende Gesamt-Beschäftigtenzahlen (vgl. Grafik 
25-3) zum Ausdruck kommt. Aber auch beim gesamten Arbeitskräfteangebot ist in den nächsten Jahren eine de
mographische Trendwende zu erwarten (vgl. Kapitel 27). 
95 Siehe Erläuterung und alternative Berechnungsweise in Zusammenhang mit Grafik 27-3. 
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Jahresdurchschnitt 2021 sank die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jährigen wieder in besonders hohem 
Ausmaß auf 6,5%, auch wenn die „Corona-Krise“ noch nicht ihr Ende erreicht hatte. 

Grafik 26-2 Arbeitslosenquoten nach Altersgruppen  
(Österreich; AMS-Berechnungsmethodik; Jahresdurchschnittswerte 2011-2021) 

Quelle: BMA (amis) 
Anmerkung: Verwendung der „Neuen“ Beschäftigtendaten des Hauptverbandes der österreichischen Sozial-
versicherungsträger (d. h. u. a. inkl. freie Dienstverträge) 

Grafik 26-3 veranschaulicht die Entwicklung der Jugendarbeitslosenquoten (nationale Berechnungs
weise gemäß AMS) in Österreich seit 2011. Nach dem Anstieg bis 2015 hat bis 2019 sowohl die Ar
beitslosenquote der 15-19-Jährigen (2019: 3,5%) als auch der 20-24-Jährigen (2019: 7,5%) deutlich 
abgenommen, jene der 20-24-Jährigen aber auf einem wesentlich höheren Niveau. 2020 („Corona-
Krise“) ist vor allem die Arbeitslosenquote der 20-24-Jährigen massiv gestiegen (auf 11,2%), 2021 ist 
sie wieder umso stärker gesunken (auf 7,9%). Die Arbeitslosenquote der Unter-19-Jährigen lag 2021 
(3,3%) bereits unter dem „Vor-Corona-Wert“ von 2019 (3,5%). 

Grafik 26-3 Arbeitslosenquoten der Unter-25-Jährigen nach Altersgruppen  
(Österreich; AMS-Berechnungsmethodik; 2011-2021) 

Quelle: BMA (amis) 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 28  - Tabelle 30) 
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26.2 Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in der „Corona-Krise“ 

Aufgrund der massiven arbeitsmarktpolitischen Auswirkungen der Maßnahmen zur Eindämmung des 
sog. „Coronavirus“ (COVID-19-Erkrankungen) und den Folgen dieser Pandemie werden an dieser Stelle 
auch die kurzfristigen arbeitsmarktpolitischen Auswirkungen analysiert. Dafür wird die Entwicklung am 
Arbeitsmarkt sowohl im Jahr 2020 (vgl. Grafik 26-7) als auch von September 2019 (d.h. noch vor der 
Krise) bis zum September 2022 skizziert (vgl. Grafik 26-8). Es zeigt sich bei dieser bisherigen Beobach
tung der „Corona-Krise“, dass Jüngere (wie meist in Krisenzeiten96) zunächst besonders von stei
gender Arbeitslosigkeit betroffen waren. Dafür mögen verschiedene Gründe eine Rolle spielen: In 
erster Linie ist davon auszugehen, dass Unternehmen in der Krise weniger Neueinstellungen vorneh
men (wovon jüngere neu auf den Arbeitsmarkt eintretende Personen stärker betroffen sind) und versu
chen, vor allem langjährige MitarbeiterInnen länger in Beschäftigung zu halten. Daher stieg zu Beginn 
der „Corona-Krise“ die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jährigen kurzfristig auf 13,4% (April 2020) und 
lag damit sogar über jener der übrigen Altersgruppen. Schon im Juli 2020 war wieder eine deutliche 
Erholung eingetreten, die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jährigen (8,2%) wieder niedriger als jene der 
Älteren. Im September 2022 lag nun die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jährigen mit 5,3% bereits wie
der deutlich unter dem Wert von September 2019 (6,0%), d.h. unter dem „Vor-Corona-Niveau“ (vgl. 
Grafik 26-8). Im Vergleich zu September 2021 ist die Arbeitslosenquote der Unter-25-Jährigen aller
dings nur mehr geringfügig gesunken, weniger als die Arbeitslosenquoten der Älteren. 

Grafik 26-7 Arbeitslosenquoten nach Altersgruppen im Jahr 2020 
(Österreich; AMS-Berechnungsmethodik; Dezember 2019 - Dezember 2020) 

Quelle: BMA (amis) 

Grafik 26-8 Arbeitslosenquoten nach Altersgruppen seit September 2019 
(Österreich; AMS-Berechnungsmethodik; September 2019 - September 2022) 

Quelle: BMA (amis)  

 
96 Vgl. etwa auch die Folgen der internationalen Finanz- und Wirtschaftskrise 2008. 
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27 Fachkräftebedarf und Beschäftigungsperspektiven 

27.1 Demographische Entwicklung („Fachkräftelücke“) 

 
Die Altersstruktur der Erwerbstätigen hat einen direkten Einfluss auf das zukünftige Arbeitskräfteange
bot, welches natürlich auch von anderen Faktoren, wie vor allem den – relativ schwer zu prognostizie
renden – Wanderungsbewegungen oder der Erwerbsbeteiligung beeinflusst wird. Basis der nachfolgen
den Analysen zur demographischen Entwicklung in Österreich ist die aktuelle Hauptprognose der Be
völkerungsentwicklung von Statistik Austria, welche verständlicherweise sich zukünftig verändernde po
litische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen für Wanderungsbewegungen und –möglichkeiten nicht 
berücksichtigen kann.  

Der (zukünftige) Fachkräftebedarf in Österreich steht jedenfalls nicht nur in einem starken Zusammen
hang mit dem Qualifikationsbedarf der Wirtschaft sondern auch mit dem (verfügbaren) Fachkräfteange
bot, welches wiederum stark von der demographischen Entwicklung beeinflusst wird. Dabei wird in den 
nächsten Jahren von zwei Seiten „demographischer Druck“ auf das Fachkräfteangebot ausgeübt: 

• Zuletzt gesunkene und weiter stagnierende Zahl an BerufseinsteigerInnen (20-Jährige) 

• Steigende Zahl an BerufsaussteigerInnen (Pensionierungen) 

Besonders eindrucksvoll lässt sich diese Entwicklung veranschaulichen, wenn die Zahl der  
20-Jährigen (als angenommenes Durchschnittsalter von BerufseinsteigerInnen) mit jener der 60-Jähri
gen (als angenommenes durchschnittliches Pensionsantrittsalter97) verglichen wird (vgl. Grafik 27-1). 
Seit dem Jahr 2015 ist die Zahl der 60-Jährigen in Österreich höher als jene der 20-Jährigen. Am Hö
hepunkt dieser demographischen „Lücke“ im Jahr 2024 werden gemäß aktueller Prognose 139.239 
60-Jährigen lediglich 93.504 20-Jährige in Österreich gegenüberstehen, d. h. die Zahl der 60-Jährigen 
wird jene der 20-Jährigen um mehr als 45.000 Personen überragen. Auch wenn diese Betrachtungs
weise den Umstand vernachlässigt, dass davon auszugehen ist, dass diese „Lücke“ durch einen posi
tiven (Zu-)Wanderungssaldo bei den 20-60-Jährigen abgeschwächt wird, so werden die Auswirkungen 
auf das Fachkräfteangebot in Österreich doch massiv und in erster Linie nur durch Zuwanderung und 
adäquate Qualifizierung kompensierbar sein. Eine weitere Modellrechnung zu dieser demographischen 
„Lücke“, welche auch die gesamte (auf Basis 2020 prognostizierte) Zuwanderung (gemäß Hauptszena
rio der Bevölkerungsprognose von Statistik Austria) berücksichtigt, veranschaulicht dies deutlich (vgl. 
Grafik 27-2): Die Zahl der 20-60-Jährigen (d. h. in etwa die Zahl der Personen im erwerbsfähigen bzw. 
üblicherweise erwerbstätigen Alter) wird ab dem Langzeithöhepunkt im Jahr 2018 (5.045.221 Perso
nen) bis zum Jahr 2030 (4.789.388 Personen) um mehr als 250.000 Personen zurückgehen (Quelle: 
Statistik Austria + ibw-Berechnungen).  

Noch viel stärker wäre der Rückgang (rein hypothetisch) bei einem radikal isolationistischen Sze
nario – wenn es gar keine Zu- und Abwanderungen nach und von Österreich gäbe: Hier wäre 2030 
die Zahl der 20-60-Jährigen um weitere rund 300.000 Personen niedriger (vgl. Grafik 27-2).  

 
97 Anmerkung zum Pensionsantrittsalter: Im Jahr 2021 lag österreichweit das durchschnittliche Alter der Pensi
onsneuzuerkennungen (Alterspensionen bzw. Invaliditäts-/Erwerbsunfähigkeitspensionen bzw. Rehabilitations
geld) in der gesetzlichen Pensionsversicherung bei durchschnittlich 60,5 Jahren (Männer: 61,5 Jahre, Frauen: 
59,6 Jahre). (Quelle: Dachverband der österreichischen Sozialversicherungsträger: Jahresbericht der österreichi
schen Sozialversicherung 2022). Aufgrund dieser empirischen Basis bietet sich daher die Verwendung der Zahl 
der 60-Jährigen als (grober) Indikator für die Zahl der Pensionsneueintritte an. Eine Erhöhung des tatsächlichen 
durchschnittlichen Pensionsantrittsalters in den nächsten Jahren würde selbstverständlich die Zahl der verfügba
ren Fachkräfte erhöhen und die demographische „Lücke“ verringern.  



Dornmayr ibw-Forschungsbericht Nr. 212 | Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 

149 

Grafik 27-1 Zahl der 20-Jährigen und 60-Jährigen in Österreich 
(2010-2040; Prognosewerte ab 2021 (Hauptszenario)) 

 
Quelle: Statistik Austria (Jahresdurchschnittswerte), (Datenabfrage: 17.10.2022; letzte Aktualisierung: 
26.11.2021) 

Grafik 27-2 Zahl der 20- bis 60-Jährigen in Österreich 
(2010-2040; Prognosewerte ab 2021) 

 
Quelle: Statistik Austria (Jahresdurchschnittswerte), (Datenabfrage: 17.10.2022; letzte Aktualisierung: 
26.11.2021) + ibw-Berechnungen 
Anm.: Skalierung beginnend ab 3.500.000. 
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Grafik 27-3 Arbeitslosenquote gemäß Labour Force-Konzept (ILO) nach höchster 
abgeschlossener Ausbildung (2021*, Österreich) 
(Arbeitslosenquote gemäß internationaler Definition) 

 
Quelle: Statistik Austria (Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung) + ibw-Berechnungen 
Anmerkungen:  
*Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung im Jahr 2021. Ein unmittelbarer Vergleich mit Ergebnissen vor 
2021 ist nur eingeschränkt möglich. 
Arbeitslosenquote gemäß Labour Force-Konzept (LFK) der internationalen Arbeitsorganisation (ILO) = Anteil der 
Arbeitslosen nach LFK an der Zahl der Erwerbspersonen nach LFK.  
Erwerbstätige nach internationaler Definition: Nach dem ILO-Konzept gelten Personen dann als erwerbstätig, 
wenn sie in der Referenzwoche mindestens eine Stunde als Unselbständige, Selbständige oder mithelfende 
Familienangehörige gearbeitet haben. Haben sie aufgrund von Urlaub, Zeitausgleich, Altersteilzeit, anderer 
Arbeitszeitregelung, Krankheit, beruflicher Aus- und Weiterbildung oder Mutterschutz/Papamonat nicht gearbeitet, 
gehen aber ansonsten einer Arbeit nach, gelten sie als erwerbstätig. Ebenfalls zu den Erwerbstätigen zählen: 
Personen, die aus einem sonstigen Grund für maximal drei Monate vom Arbeitsplatz abwesend sind; Personen in 
Elternkarenz (mit Bezug von Kinderbetreuungsgeld und einem Rückkehrrecht zum Arbeitgeber oder einer 
Karenzdauer von maximal drei Monaten); Lehrlinge; Saisonarbeitskräfte, die zwar saisonbedingt in der 
Referenzwoche nicht gearbeitet haben, aber in der Nebensaison regelmäßig für den Betrieb arbeiten. Präsenz- 
und Zivildiener sind ausgeschlossen.  
Arbeitslose nach internationaler Definition: Personen, die nicht erwerbstätig sind (s. o.) und in der Referenzwoche 
oder den drei vorhergehenden Wochen aktiv eine Arbeit gesucht haben. Ebenfalls als arbeitslos gelten Personen, 
die bereits eine Jobzusage haben und diesen Job innerhalb von drei Monaten antreten. Zusätzlich dazu müssen 
sie innerhalb der nächsten beiden Wochen nach der Referenzwoche eine Arbeit aufnehmen können.   
Im Unterschied zur Berechnung der Arbeitslosenquote gemäß AMS werden hier also z. B. selbständig 
Erwerbstätige mitgezählt. Selbstverständlich sind hier unter den arbeitslosen Personen auch welche enthalten, 
die nicht beim AMS als arbeitslos vorgemerkt sind. Letzteres dürfte der maßgebliche Grund für eine teilweise 
höhere AkademikerInnenarbeitslosigkeit bei dieser Berechnungsweise sein. 
„Uni, Hochschule“ = Universität, (Fach-)Hochschule, hochschulverwandte Lehranstalt. 
BMS inkl. Schulen für Gesundheits- und Krankenpflege, Sportakademien etc. 
🡺 Zusätzliche Informationen/Daten siehe Tabellenteil (Tabelle 33) 
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TABELLENTEIL 

I. Lehrlingszahlen 

Tabelle 1: Entwicklung der Lehrlingszahl nach Geschlecht 

Jahr Gesamt Männlich Weiblich Weiblich in % 
1970 137.445 95.452 41.993 30,6 
1975 170.172 119.820 50.352 29,6 
1976 176.519 123.577 52.942 30,0 
1977 183.659 127.536 56.123 30,6 
1978 190.368 130.631 59.737 31,4 
1979 193.152 131.924 61.228 31,7 
1980 194.089 131.837 62.252 32,1 
1981 188.190 127.384 60.806 32,3 
1982 181.778 122.894 58.884 32,4 
1983 175.717 119.085 56.632 32,2 
1984 172.677 116.179 56.498 32,7 
1985 169.921 113.296 56.625 33,3 
1986 164.950 109.393 55.557 33,7 
1987 159.255 105.384 53.871 33,8 
1988 153.673 101.240 52.433 34,1 
1989 148.901 97.922 50.979 34,2 
1990 145.516 95.919 49.597 34,1 
1991 141.099 93.113 47.986 34,0 
1992 136.027 91.082 44.945 33,0 
1993 131.359 89.007 42.352 32,2 
1994 127.754 87.183 40.571 31,8 
1995 123.377 84.627 38.750 31,4 
1996 119.932 82.757 37.175 31,0 
1997 121.629 83.423 38.206 31,4 
1998 125.499 85.203 40.296 32,1 
1999 127.351 85.190 42.161 33,1 
2000 126.600 84.150 42.450 33,5 
2001 123.762 82.393 41.369 33,4 
2002 120.486 80.518 39.968 33,2 
2003 119.040 79.485 39.555 33,2 
2004 119.071 80.037 39.034 32,8 
2005 122.378 82.120 40.258 32,9 
2006 125.961 83.858 42.103 33,4 
2007 129.823 85.890 43.933 33,8 
2008 131.880 87.096 44.784 34,0 
2009 131.676 86.864 44.812 34,0 
2010 129.899 85.517 44.382 34,2 
2011 128.078 84.313 43.765 34,2 
2012 125.228 82.094 43.134 34,4 
2013 120.579 79.347 41.232 34,2 
2014 115.068 75.819 39.249 34,1 
2015 109.963 72.819 37.144 33,8 
2016 106.950 71.363 35.587 33,3 
2017 106.613 71.452 35.161 33,0 
2018 107.915 72.710 35.205 32,6 
2019 109.111 73.536 35.575 32,6 
2020 108.416 73.325 35.091 32,4 
2021 107.593 72.873 34.720 32,3 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen  
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Tabelle 2: Entwicklung der Lehrlinge im 1. Lehrjahr nach Sparten 

Jahr Gewer-
be u. 
Hand-
werk 

Indus-
trie 

Han-
del 

Bank 
u. Ver-
siche-
rung 

Trans-
port 
und 
Ver-
kehr 

Touris-
mus u. 
Frei-
zeit-
wirt-

schaft 

Informa
tion u. 

Consul
ting*) 

Sonst. 
Lehr- 
be- 

rech-
tigte**) 

ÜBA 
§§ 29 
u. 30 
BAG 
***) 

§ 30b 
u. § 8c 
BAG 
ÜBA 

(AMS) 
***) 

Gesamt 

1990 23.656 6.428 8.462 269 816 4.023 - 1.191 - 44.845 
1991 22.671 5.829 8.071 266 780 3.749 - 1.192 - 42.558 
1992 22.493 5.098 7.442 218 781 3.461 - 1.132 - 40.625 
1993 22.510 4.213 7.458 215 712 3.841 - 1.135 - 40.084 
1994 22.186 4.232 7.325 254 603 3.760 - 1.340 - 39.700 
1995 21.259 4.086 6.306 229 530 3.564 - 1.369 - 37.343 
1996 21.233 3.817 6.221 209 483 3.940 - 1.176 - 37.079 
1997 22.078 4.162 6.664 236 531 4.280 - 2.224 - 40.175 
1998 20.702 4.325 6.378 309 477 4.294 - 1.997 570 - 39.052 
1999 20.223 3.932 6.290 298 656 4.275 - 1.940 813 - 38.427 
2000 20.417 4.201 6.722 297 645 4.141 - 1.625 470 - 38.518 
2001 19.538 4.421 6.598 289 622 4.088 - 1.532 283 - 37.371 
2002 17.435 4.250 6.256 292 535 4.479 782 1.740 359 - 36.128 
2003 17.228 4.052 5.938 259 629 4.696 613 1.769 270 - 35.454 
2004 17.642 4.050 5.977 306 505 4.594 632 1.840 392 - 35.938 
2005 17.985 4.091 6.368 306 560 4.964 747 2.567 964 - 38.552 
2006 18.349 4.183 6.465 314 597 5.059 835 2.454 1.143 - 39.399 
2007 19.030 4.752 6.949 335 720 4.851 929 2.547 1.063 - 41.176 
2008 18.359 5.059 6.653 312 790 4.654 868 2.450 1.120 - 40.265 
2009 16.453 3.761 5.958 356 735 4.262 741 2.665 1.459 3.215 39.605 
2010 16.279 4.036 6.262 361 775 4.078 773 2.538 1.461 3.198 39.761 
2011 16.459 4.470 6.488 354 804 3.848 790 2.425 3.829 39.467 
2012 15.705 4.411 6.118 364 768 3.693 693 2.310 4.149 38.211 
2013 14.254 4.080 5.743 331 737 3.195 674 2.291 4.275 35.580 
2014 13.219 3.893 5.121 328 630 3.047 611 2.376 4.283 33.508 
2015 12.594 3.851 5.009 301 709 2.936 542 2.256 4.286 32.484 
2016 12.847 3.886 4.844 296 765 3.009 588 2.289 4.169 32.693 
2017 13.258 4.121 5.000 315 792 3.238 641 2.325 4.031 33.721 
2018 14.023 4.476 5.231 354 790 3.220 711 2.294 3.303 34.402 
2019 13.772 4.541 5.211 380 832 2.886 718 2.445 3.097 33.882 
2020 12.986  3.975 4.910 331 725 1.947 637 2.739 3.719 31.969 
2021 13.570  4.050  5.221 292 810 2.153 687 2.780 3.647 33.210 

Veränderung in Prozent (2011-2021) 

11-21 -18 -9 -20 -18 1 -44 -13 15 -5 -16 
*) Die Sparte Information und Consulting wurde 2002 neu eingeführt, vor diesem Zeitpunkt waren die Lehrbetriebe und damit 
auch die Lehrlinge anderen Sparten zugehörig.  
**) Nicht der Kammer der gewerblichen Wirtschaft zugehörige Betriebe (z. B. Rechtsanwälte, Magistrate etc.)  
Der Bereich „Sonstige Lehrberechtigte“ wurde bis zum Jahr 2012 als „Nichtkammer“ bezeichnet. 
***) Ab 2011 werden Ausbildungseinrichtungen nach §§ 29 u. 30 BAG (Anstalten nach dem Jugendgerichtsgesetz, 
Fürsorgeerziehungsheime sowie selbständige Ausbildungseinrichtungen), Überbetriebliche Ausbildung nach § 30b (i. A. AMS) 
und Überbetriebliche Integrative Berufsausbildung nach § 8c (i. A. AMS) in einer Summe unter der Bezeichnung 
„Überbetriebliche Lehrausbildung“ ausgewiesen. 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen 
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Tabelle 3:  Entwicklung der Lehrlinge im 1. Lehrjahr nach Bundesländern 

Jahr Bgld Ktn NÖ OÖ Slbg Stmk Tirol Vlbg Wien Gesamt 

1991 1.082 3.335 6.649 8.082 3.264 7.270 3.886 2.453 6.537 42.558 

1992 1.074 3.205 6.253 7.607 3.213 6.756 3.849 2.428 6.240 40.625 

1993 993 3.041 6.388 7.791 3.226 6.458 3.804 2.216 6.167 40.084 

1994 984 3.114 6.102 7.522 3.337 6.428 3.848 2.305 6.060 39.700 

1995 947 2.895 5.946 7.231 3.080 5.970 3.589 2.352 5.333 37.343 

1996 895 2.875 5.852 7.148 3.081 6.066 3.645 2.228 5.289 37.079 

1997 1.022 3.158 6.206 8.454 3.179 6.391 3.919 2.322 5.524 40.175 

1998 911 3.166 6.539 7.815 3.109 5.996 3.820 2.248 5.448 39.052 

1999 941 2.947 6.161 7.834 3.150 6.119 3.976 2.279 5.020 38.427 

2000 893 3.073 5.926 8.080 3.061 6.084 3.983 2.361 5.057 38.518 

2001 882 2.886 5.826 7.947 3.061 5.572 3.905 2.356 4.936 37.371 

2002 826 2.738 5.485 7.553 2.952 5.529 3.984 2.268 4.793 36.128 

2003 826 2.588 5.281 7.635 2.945 5.379 3.991 2.229 4.580 35.454 

2004 830 2.663 5.387 7.683 2.951 5.449 4.130 2.285 4.560 35.938 

2005 864 2.886 5.739 8.306 3.129 5.778 4.246 2.413 5.191 38.552 

2006 879 2.941 5.873 8.237 3.285 6.053 4.379 2.542 5.210 39.399 

2007 891 3.181 6.052 8.828 3.405 6.195 4.575 2.534 5.515 41.176 

2008 925 3.041 5.933 8.516 3.313 6.104 4.280 2.624 5.529 40.265 

2009 929 2.770 6.021 7.847 3.042 5.918 4.231 2.433 6.414 39.605 

2010 900 2.850 6.172 8.010 2.992 5.766 4.128 2.504 6.439 39.761 

2011 910 2.834 6.030 8.203 2.940 5.841 4.048 2.625 6.036 39.467 

2012 906 2.722 5.985 7.862 2.814 5.536 3.912 2.431 6.043 38.211 

2013 789 2.476 5.666 7.383 2.655 5.134 3.617 2.264 5.596 35.580 

2014 869 2.338 5.138 6.979 2.491 4.774 3.347 2.085 5.487 33.508 

2015 798 2.225 4.990 6.708 2.301 4.639 3.344 2.083 5.396 32.484 

2016 838 2.147 4.814 6.861 2.383 4.656 3.334 2.135 5.525 32.693 

2017 885 2.286 5.001 7.093 2.579 4.696 3.348 2.243 5.590 33.721 

2018 829 2.349 5.227 7.368 2.614 4.980 3.438 2.138 5.459 34.402 

2019 889 2.306 5.369 7.041 2.497 4.771 3.326 2.137 5.546 33.882 

2020     784   2.187   4.960   6.589   2.219   4.351   3.001   1.907   5.971  31.969 

2021     824   2.223   5.234   6.672   2.308   4.778   3.176   1.948   6.047  33.210 

Veränderung in Prozent (2011-2021) 

11-21 -9 -22 -13 -19 -21 -18 -22 -26 0 -16 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen 



Dornmayr ibw-Forschungsbericht Nr. 212 | Lehrlingsausbildung im Überblick 2022 

171 

Tabelle 4:  Entwicklung der Lehrlingszahl nach Sparten 

Jahr Gewer-
be u. 
Hand-
werk 

Indus-
trie 

Han-
del 

Bank 
u. Ver-
siche-
rung 

Trans-
port 
und 
Ver-
kehr 

Touris-
mus u. 
Frei-
zeit-
wirt-

schaft 

Informa
tion u. 

Consul
ting*) 

Sonst. 
Lehr- 
be- 

rech-
tigte**) 

ÜBA 
§§ 29 
u. 30 
BAG 
***) 

§ 30b 
u. § 8c 
BAG 
ÜBA 

(AMS) 
***) 

Gesamt 

1990 76.120 21.815 26.352 687 2.689 13.941 - 3.912 - 145.516 
1991 74.499 21.327 25.080 759 2.711 12.767 - 3.956 - 141.099 
1992 73.297 20.097 23.402 781 2.698 11.801 - 3.951 - 136.027 
1993 72.449 18.076 22.251 728 2.565 11.562 - 3.728 - 131.359 
1994 71.332 16.278 21.586 708 2.348 11.475 - 4.027 - 127.754 
1995 69.805 14.850 20.212 708 2.126 11.363 - 4.313 - 123.377 
1996 68.942 13.837 19.006 699 1.770 11.589 - 4.089 - 119.932 
1997 69.307 13.973 18.684 682 1.832 12.145 - 5.006 - 121.629 
1998 69.092 14.442 18.925 786 2.065 13.031 - 5.255 1.903 - 125.499 
1999 68.493 14.275 19.119 875 2.259 13.515 - 6.316 2.499 - 127.351 
2000 67.309 14.557 19.517 900 2.269 13.233 - 6.230 2.585 - 126.600 
2001 65.734 14.905 19.566 897 2.318 12.974 - 5.773 1.595 - 123.762 
2002 60.902 15.058 18.884 906 2.169 12.918 2.819 5.644 1.186 - 120.486 
2003 59.028 15.338 18.310 870 2.093 13.330 2.725 5.721 1.625 - 119.040 
2004 58.494 15.481 18.126 902 2.044 13.748 2.588 6.048 1.640 - 119.071 
2005 59.268 15.355 18.490 942 2.042 14.441 2.545 7.369 1.926 - 122.378 
2006 60.372 15.364 19.005 1.047 2.072 14.756 2.754 7.677 2.914 - 125.961 
2007 61.503 16.098 19.867 1.115 2.283 14.818 2.984 8.163 2.992 - 129.823 
2008 61.859 17.141 19.913 1.144 2.488 14.495 3.161 8.032 3.647 - 131.880 
2009 59.788 16.654 19.034 1.198 2.590 13.546 2.973 8.473 3.595 3.825 131.676 
2010 57.328 16.352 18.688 1.250 2.724 12.552 2.868 8.675 3.699 5.763 129.899 
2011 56.077 16.273 18.914 1.307 2.791 11.840 2.809 8.579 9.488 128.078 
2012 54.392 16.056 18.804 1.333 2.801 11.304 2.745 8.272 9.521 125.228 
2013 52.019 16.173 18.028 1.327 2.750 10.351 2.640 8.113 9.178 120.579 
2014 49.183 16.044 16.745 1.255 2.404 9.646 2.422 8.162 9.207 115.068 
2015 46.365 15.491 15.833 1.186 2.547 9.075 2.263 7.875 9.328 109.963 
2016 44.909 15.079 15.055 1.151 2.648 8.788 2.143 7.933 9.244 106.950 
2017 44.602 15.159 14.892 1.135 2.753 8.905 2.185 7.881 9.101 106.613 
2018 45.744 15.754 14.957 1.128 2.816 9.048 2.335 7.831 8.302 107.915 
2019 46.390 16.446 15.283 1.222 2.869 8.910 2.509 8.060 7.422 109.111 
2020 46.659 16.389 15.105  1.268  2.786 7.876   2.519  8.574 7.240 108.416 
2021 46.874 16.239 15.149  1.188  2.784   6.914   2.518  9.047 6.880 107.593 

Veränderung in Prozent (2011-2021) 

11-21 -16 0 -20 -9 0 -42 -10 5 -27 -16 
*) Die Sparte Information und Consulting wurde 2002 neu eingeführt, vor diesem Zeitpunkt waren die Lehrbetriebe und damit 
auch die Lehrlinge anderen Sparten zugehörig.  
**) Nicht der Kammer der gewerblichen Wirtschaft zugehörige Betriebe (z. B. Rechtsanwälte, Magistrate etc.)  
Der Bereich „Sonstige Lehrberechtigte“ wurde bis zum Jahr 2012 als „Nichtkammer“ bezeichnet. 
***) Ab 2011 werden Ausbildungseinrichtungen nach §§ 29 u. 30 BAG (Anstalten nach dem Jugendgerichtsgesetz, 
Fürsorgeerziehungsheime sowie selbständige Ausbildungseinrichtungen), Überbetriebliche Ausbildung nach § 30b (i. A. AMS) 
und Überbetriebliche Integrative Berufsausbildung nach § 8c (i. A. AMS) in einer Summe unter der Bezeichnung 
„Überbetriebliche Lehrausbildung“ ausgewiesen. 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen 
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Tabelle 5:  Entwicklung der Lehrlingszahl nach Bundesländern 

Jahr Bgld Ktn NÖ OÖ Slbg Stmk Tirol Vlbg Wien Gesamt 

1991 3.856 11.035 22.798 27.110 10.588 24.682 12.487 7.627 20.916 141.099 

1992 3.631 10.532 21.950 26.104 10.422 23.700 12.200 7.466 20.022 136.027 

1993 3.370 10.020 21.245 25.523 10.329 22.396 11.904 7.372 19.200 131.359 

1994 3.334 9.847 20.389 24.761 10.369 21.369 11.744 7.197 18.744 127.754 

1995 3.204 9.477 19.832 24.092 10.094 20.358 11.512 7.073 17.735 123.377 

1996 3.116 9.179 19.460 23.533 9.883 19.799 11.354 6.870 16.738 119.932 

1997 3.162 9.335 19.690 24.784 9.804 19.877 11.625 6.972 16.380 121.629 

1998 3.197 9.708 20.490 25.722 9.846 19.891 11.946 7.007 17.692 125.499 

1999 3.242 9.765 20.528 26.662 10.000 20.244 12.312 6.963 17.635 127.351 

2000 3.119 9.686 20.183 26.855 10.003 20.172 12.377 7.106 17.099 126.600 

2001 3.010 9.521 19.585 26.172 9.906 19.450 12.528 7.224 16.366 123.762 

2002 2.839 9.182 18.673 25.577 9.704 18.696 12.574 7.201 16.040 120.486 

2003 2.787 8.714 18.123 25.685 9.600 18.224 12.654 7.210 16.043 119.040 

2004 2.810 8.660 18.056 25.620 9.545 18.344 12.942 7.322 15.772 119.071 

2005 2.854 9.004 18.477 26.520 9.777 18.743 13.286 7.515 16.202 122.378 

2006 2.956 9.284 19.071 26.726 10.392 19.164 13.585 7.820 16.963 125.961 

2007 2.940 9.580 19.782 27.691 10.682 19.682 14.039 8.001 17.426 129.823 

2008 2.921 9.733 19.970 28.166 10.788 19.904 13.930 8.175 18.293 131.880 

2009 3.061 9.427 19.961 28.009 10.550 19.838 13.854 8.147 18.829 131.676 

2010 3.039 9.170 19.814 27.591 10.308 19.298 13.359 8.133 19.187 129.899 

2011 2.926 8.967 19.407 27.361 10.062 18.911 12.937 8.240 19.267 128.078 

2012 2.798 8.798 19.171 26.703 9.787 18.264 12.525 8.104 19.078 125.228 

2013 2.650 8.395 18.638 25.696 9.396 17.580 12.084 7.914 18.226 120.579 

2014 2.690 7.958 17.693 24.644 8.908 16.737 11.490 7.542 17.406 115.068 

2015 2.592 7.501 16.833 23.660 8.467 15.820 10.947 7.225 16.918 109.963 

2016 2.592 7.135 16.043 22.986 8.232 15.326 10.708 7.096 16.832 106.950 

2017 2.608 7.090 15.821 22.779 8.272 15.329 10.725 7.143 16.846 106.613 

2018 2.521 7.121 16.154 23.160 8.422 15.603 10.871 7.164 16.899 107.915 

2019 2.579 7.165 16.811 23.294 8.454 15.543 10.874 7.238 17.153 109.111 

2020  2.567   7.232  16.943  22.861   8.344  15.323  10.666   7.115  17.365 108.416 

2021   2.540   7.190  17.110  22.445   8.149  15.328  10.569   6.908  17.354 107.593 

Veränderung in Prozent (2011-2021) 

11-21 -13 -20 -12 -18 -19 -19 -18 -16 -10 -16 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen 
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Tabelle 10: Lehrlinge nach Lehrberufsgruppen im Zeitvergleich 

Lehrberufsgruppe* 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
abs.  

Veränd. 
2011-21 

Bau / Architektur /  
Gebäudetechnik 16.319 15.890 15.075 14.030 13.164 12.618 12.519 12.912 13.191 13.892 14.247 -2.072 

Büro / Handel / 
Finanzen 28.126 27.973 27.078 25.457 24.228 23.157 22.648 22.260 21.908 21.204 20.631 -7.495 

Chemie / Kunststoff 1.669 1.697 1.796 1.820 1.814 1.870 1.848 1.857 1.871 1.813 1.725 56 
Medien / Druck /  
Design 1.373 1.333 1.176 1.060 934 924 940 967 1.002 978 908 -465 

Elektrotechnik /  
Elektronik 13.058 12.777 12.522 12.304 11.360 10.840 10.235 9.862 10.152 10.315 10.573 -2.485 

Tourismus / Gastge- 
werbe / Hotellerie 12.506 11.845 10.786 10.067 9.492 9.207 9.260 9.284 9.091 8.104 7.112 -5.394 

Freizeitwirtschaft /  
Sport 302 294 296 270 252 262 274 271 290 287 286 -16 

Gesundheit / Medi
zin / Pflege 2.773 2.794 2.702 2.615 2.596 2.609 2.657 2.696 2.744 2.790 3.267 494 

Holz / Papier / Glas / 
Keramik 6.912 6.623 6.263 5.876 5.497 5.350 5.371 5.435 5.393 5.303 5.474 -1.438 

Informatik / EDV /  
Komm.technik 1.978 1.908 1.833 1.794 2.326 3.005 3.751 4.668 5.219 5.619 5.931 3.953 

Körperpflege / 
Schönheit 5.819 5.684 5.327 5.046 4.802 4.785 4.661 4.564 4.390 4.144 3.547 -2.272 

Kultur / Sprache /  
Gesellschaft 57 62 62 65 59 57 48 54 67 67 70 13 

Kunst /  
Kunsthandwerk 144 140 103 107 127 137 144 158 132 130 137 -7 

Lebens- u. Genuss
mittel / Ernährung 2.824 2.763 2.613 2.492 2.465 2.422 2.454 2.379 2.344 2.366 2.406 -418 

Maschinen / Fahr- 
zeuge / Metall 28.234 27.420 26.973 26.221 25.007 23.939 23.906 24.520 25.072 24.858 24.494 -3.740 

Mode / Textil / Leder 372 398 378 361 356 356 341 335 319 261 227 -145 
Land- u. Forstwirt./ 
Tiere / Pflanzen 1.502 1.400 1.371 1.295 1.276 1.207 1.234 1.228 1.178 1.198 1.247 -255 

Transport / Verkehr / 
Lager 1.953 2.086 2.045 1.984 2.013 2.061 2.125 2.204 2.384 2.434 2.525 572 

Recht / Sicherheit / 
Verwaltung 1.812 1.790 1.837 1.866 1.889 1.832 1.916 1.958 2.086 2.348 2.490 678 

Umwelt / Energie /  
Rohstoffe 349 351 343 338 306 312 281 303 278 305 296 -53 

Insgesamt 128.082 125.228 120.579 115.068 109.963 106.950 106.613 107.915 109.111 108.416 107.593 -20.489 
* Die Lehrberufe wurden nach Themenbereichen zusammengefasst. Im Zuge der Neugestaltung und Modularisierung des 
Lehrberufs „Mechatronik“ wurde dieser ab 2015 nicht mehr der Lehrberufsgruppe „Elektrotechnik / Elektronik“ sondern der 
Lehrberufsgruppe „Informatik/EDV/Kommunikationstechnik“ zugeordnet. 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich (Lehrlingsstatistik), ibw-Berechnungen 
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Tabelle 11: Lehrlinge 1. Lehrjahr und 15-jährige Wohnbevölkerung 
nach Bundesländern, 2021 

Bundesland 15-jährige  
Wohnbevölkerung 

(Jahresdurchschnitt) 

Lehrlinge  
1. Lehrjahr  
(Arbeitsort) 

Anteil Lehrlinge  
1. Lehrjahr an der  

15-jährigen Wohnbe
völkerung in % 

Burgenland 2.697     824 30,6 
Kärnten 5.410   2.223 41,1 
Niederösterreich 17.055   5.234 30,7 
Oberösterreich 14.929   6.672 44,7 
Salzburg 5.452   2.308 42,3 
Steiermark 11.251   4.778 42,5 
Tirol 7.283   3.176 43,6 
Vorarlberg 4.294   1.948 45,4 
Wien 17.336   6.047 34,9 

Gesamt 85.707  33.210 38,7 
Quelle: Statistik Austria (2022): Bevölkerung im Jahresdurchschnitt, Datenbankabfrage STATcube (20.06.2022); 
Wirtschaftskammer Österreich (2022): Lehrlingsstatistik 2021; ibw-Berechnungen 

Tabelle 12:  Lehrlinge mit nicht-österreichischer Staatsbürgerschaft, 1992 – 2021 

Jahr Männlich Weiblich Gesamt Anteil an allen  
Lehrlingen in % 

Lehrlinge 
Gesamt 

1992 7.183 2.715 9.898 7,3 136.027 
1993 9.127 3.617 12.744 9,7 131.359 
1994 10.266 4.302 14.568 11,4 127.754 
1995 9.802 4.274 14.076 11,4 123.377 
1996 8.527 3.740 12.267 10,2 119.932 
1997 7.455 3.137 10.592 8,7 121.629 
1998 7.049 2.949 9.998 8,0 125.499 
1999 6.602 2.912 9.514 7,5 127.351 
2000 6.522 2.989 9.511 7,5 126.600 
2001 6.330 3.023 9.353 7,6 123.762 
2002 6.229 2.937 9.166 7,6 120.486 
2003 6.180 3.765 9.945 8,4 119.040 
2004 5.954 3.373 9.327 7,8 119.071 
2005 5.706 2.855 8.561 7,0 122.378 
2006 5.561 2.904 8.465 6,7 125.961 
2007 5.562 3.093 8.655 6,7 129.823 
2008 5.705 3.188 8.893 6,7 131.880 
2009 5.938 3.220 9.158 7,0 131.676 
2010 6.112 3.230 9.342 7,2 129.899 
2011 6.411 3.410 9.821 7,7 128.078 
2012  6.738  3.754 10.492 8,7 125.228 
2013 6.726 3.725 10.451 8,7 120.579 
2014 6.717 3.627 10.344 9,0 115.068 
2015 6.909 3.466 10.375 9,4 109.963 
2016 7.371 3.555 10.926 10,2 106.950 
2017 8.388 3.816 12.204 11,4 106.613 
2018 9.722 4.127 13.849 12,8 107.915 
2019 10.417 4.570 14.987 13,7 109.111 
2020 10.364 4.622 14.986 13,8 108.416 
2021 10 432 4.819 15.251 14,2 107.593 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Lehrlingsstatistik, verschiedene Jahrgänge; ibw-Berechnungen 
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Tabelle 13:  Alter der Lehrlinge im 1. Lehrjahr nach Sparten, 2021 

Alter 
in Jah

ren 

Gewer-
be und 
Hand
werk 

Industrie Handel Bank u. 
Ver-

siche-
rung 

Trans
port und 
Verkehr 

Touris
mus u. 

Freizeit-
wirt-

schaft 

Informa-
tion und 
Consul-

ting 

Nicht-
kam-

merb./ 
Sonst. 

Lehrb.*) 

Überbe
triebl.  
Lehr

ausbil-
dung**) 

Gesamt 

15 4.624 1.385 1.278 43 224 516 140 783 237 9.230 
16 4.445 1.257 1.583 72 245 639 150 795 719 9.905 
17 1.994 576 1.097 67 153 402 112 479 943 5.823 
18 981 282 564 51 74 210 100 277 660 3.199 
19 519 148 291 26 37 134 37 167 446 1.805 
20 324 116 165 13 33 103 41 91 252 1.138 

21 u. 
älter1) 

682 286 243 20 44 149 107 188 388 2.107 

Ges. 13.569 4.050 5.221 292 810 2.153 687 2.780 3.645 33.207 
15+ 

16 in 
% 

66,8 65,2 54,8 39,4 57,9 53,6 42,2 56,8 26,2 57,6 

*) Nicht der Kammer der gewerblichen Wirtschaft zugehörige Betriebe (z. B. Rechtsanwälte, Magistrate etc.)  
Der Bereich „Sonstige Lehrberechtigte“ wurde bis zum Jahr 2012 als „Nichtkammer“ bezeichnet. 
**) Ab 2011 werden Ausbildungseinrichtungen nach §§ 29 u. 30 BAG (Anstalten nach dem Jugendgerichtsgesetz, 
Fürsorgeerziehungsheime sowie selbständige Ausbildungseinrichtungen), Überbetriebliche Ausbildung nach § 30b (i. A. AMS) 
und Überbetriebliche Integrative Berufsausbildung nach § 8c (i. A. AMS) in einer Summe unter der Bezeichnung 
„Überbetriebliche Lehrausbildung“ ausgewiesen. 
1) inkl. 49 jahrgangsmäßig nicht zuordenbaren Lehrlingen im 1. Lehrjahr 
Quelle: Wirtschaftskammer Österreich (2022): Lehrlingsstatistik 2021; Sonderauswertung Stabsabt. Statistik WKO; ibw-
Berechnungen 
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V. Vorbildung der Lehrlinge 

Tabelle 23: Vorbildung der Berufsschüler/innen in ersten Berufsschulklassen 
(10. Schulstufe), Schuljahr 2020/2021, nach Bundesländern, 
in Absolutzahlen 

Vorbildung *) 
(im Vorjahr besuchte Schule**) Ö Bgld Ktn NÖ OÖ Slbg Stmk Tirol Vlbg Wien 

Mittelschule 5.275 75 333 586 1.412 436 599 446 326 1.062 
Sonderschule 650 9 16 150 45 52 16 90 128 144 
Polytechnische Schule 10.709 227 464 1.953 2.509 686 1.468 1.215 639 1.548 
AHS-Unterstufe 311 3 22 21 63 26 39 10 12 115 
AHS-Oberstufe 2.124 25 122 237 315 128 372 211 61 653 
Berufsschule(1 3.621 104 175 657 461 240 239 255 248 1.242 
Berufsbildende mittlere Schule 4.498 89 503 578 935 343 771 438 145 696 

Technisch gewerbliche BMS 764 15 55 126 138 58 85 46 18 223 
Kaufmännische BMS 794 26 33 99 91 68 87 69 63 258 
Wirtschaftsberufliche BMS 805 33 136 104 112 72 134 44 31 139 
Sozialberufliche BMS 102 3 8 25 11 5 15 2 - 33 
Land- u. forstwirtschaftliche 
BMS 

2.026 12 271 222 583 140 450 276 33 39 

BMS pädagogische Assistenz
berufe 

7 - - 2 - - - 1 - 4 

Berufsbildende höhere Schule 3.914 71 316 490 946 298 637 316 107 733 
Technisch gewerbliche BHS 1.806 37 116 250 478 112 263 128 48 374 
Kaufmännische BHS 1.150 19 93 118 263 106 180 97 49 225 
Wirtschaftsberufliche BHS 721 12 82 86 168 64 145 69 6 89 
Land- u. forstwirtschaftliche 
BHS 

80 - 12 11 12 8 15 13 3 6 

BA Elementar- und Sozialpäda
gogik 

157 3 13 25 25 8 34 9 1 39 

Sonstige Vorbildung(2 233 1 13 42 23 19 25 15 21 74 
Vorbildung unbekannt(3 2.878 31 148 351 451 282 293 390 209 723 
Gesamt 34.213 635 2.112 5.065 7.160 2.510 4.459 3.386 1.896 6.990 
Neueinsteiger/innen mit vorheri
gem Ausbildungsabschluss 

2.133 28 299 219 363 204 332 303 138 247 

AHS-Oberstufe 301 6 17 18 51 24 53 44 18 70 
Berufsschul-/Lehrabschluss 326 3 30 33 68 41 32 54 33 32 
1-jährige BMS 223 7 30 39 23 16 58 3 15 32 
2-jährige BMS 13 3 2 1 2 2 1 1 - 1 
3- oder 4-jährige BMS 1.073 9 185 108 189 100 166 178 55 83 
BHS 170 - 34 15 30 18 18 22 13 20 
Andere weiterführende Ausbil
dung(4 

27 - 1 5 - 3 4 1 4 9 

*) Alle Schüler/innen in ersten Berufsschulklassen (Schülerköpfe), mit oder ohne vorhergehenden Abschluss einer 
(weiterführenden) Ausbildung 
Im Schuljahr 2019/20 besuchte schulische Ausbildung; wenn für 2019/20 keine Ausbildung gemeldet wurde, wurde die 
Ausbildung 2018/19 bzw. 2017/18 herangezogen..  
(1 Hauptsächlich Wiederholungen bzw. Lehrberufswechsel 
(2 Hauptsächlich berufsbildende Schulen mit Organisationsstatut 
(3 Inkl. Zuzüge aus dem Ausland bzw. vorheriger Schulbesuch im Ausland 
(4 Hauptsächlich BMS mit Organisationsstatut 
BMS = Berufsbildende mittlere Schule  
BHS = Berufsbildende höhere Schule 
Quelle: Statistik Austria (www.statistik.at)  
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Tabelle 24: Vorbildung der Berufsschüler/innen in ersten Berufsschulklassen 
(10. Schulstufe), Schuljahr 2020/2021, nach Bundesländern, 
in Spaltenprozenten 

Vorbildung *) 
(im Vorjahr besuchte Schule**) Ö Bgld Ktn NÖ OÖ Slbg Stmk Tirol Vlbg Wien 

Mittelschule 15,4 11,8 15,8 11,6 19,7 17,4 13,4 13,2 17,2 15,2 
Sonderschule 1,9 1,4 0,8 3,0 0,6 2,1 0,4 2,7 6,8 2,1 
Polytechnische Schule 31,3 35,7 22,0 38,6 35,0 27,3 32,9 35,9 33,7 22,1 
AHS-Unterstufe 0,9 0,5 1,0 0,4 0,9 1,0 0,9 0,3 0,6 1,6 
AHS-Oberstufe 6,2 3,9 5,8 4,7 4,4 5,1 8,3 6,2 3,2 9,3 
Berufsschule(1 10,6 16,4 8,3 13,0 6,4 9,6 5,4 7,5 13,1 17,8 
Berufsbildende mittlere Schule 13,1 14,0 23,8 11,4 13,1 13,7 17,3 12,9 7,6 10,0 

Technisch gewerbliche BMS 2,2 2,4 2,6 2,5 1,9 2,3 1,9 1,4 0,9 3,2 
Kaufmännische BMS 2,3 4,1 1,6 2,0 1,3 2,7 2,0 2,0 3,3 3,7 
Wirtschaftsberufliche BMS 2,4 5,2 6,4 2,1 1,6 2,9 3,0 1,3 1,6 2,0 
Sozialberufliche BMS 0,3 0,5 0,4 0,5 0,2 0,2 0,3 0,1 - 0,5 
Land- u. forstwirtschaftliche 
BMS 

5,9 1,9 12,8 4,4 8,1 5,6 10,1 8,2 1,7 0,6 

BMS pädagogische Assistenz
berufe 

0,0 - - 0,0 - - - 0,0 - 0,1 

Berufsbildende höhere Schule 11,4 11,2 15,0 9,7 13,2 11,9 14,3 9,3 5,6 10,5 
Technisch gewerbliche BHS 5,3 5,8 5,5 4,9 6,7 4,5 5,9 3,8 2,5 5,4 
Kaufmännische BHS 3,4 3,0 4,4 2,3 3,7 4,2 4,0 2,9 2,6 3,2 
Wirtschaftsberufliche BHS 2,1 1,9 3,9 1,7 2,3 2,5 3,3 2,0 0,3 1,3 
Land- u. forstwirtschaftliche 
BHS 

0,2 - 0,6 0,2 0,2 0,3 0,3 0,4 0,2 0,1 

BA Elementar- und Sozialpäda
gogik 

0,5 0,5 0,6 0,5 0,3 0,3 0,8 0,3 0,1 0,6 

Sonstige Vorbildung(2 0,7 0,2 0,6 0,8 0,3 0,8 0,6 0,4 1,1 1,1 
Vorbildung unbekannt(3 8,4 4,9 7,0 6,9 6,3 11,2 6,6 11,5 11,0 10,3 
Gesamt % 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
Gesamt abs. 34.213 635 2.112 5.065 7.160 2.510 4.459 3.386 1.896 6.990 
Neueinsteiger/innen mit vorheri
gem Ausbildungsabschluss 

6,2 4,4 14,2 4,3 5,1 8,1 7,4 8,9 7,3 3,5 

AHS-Oberstufe 0,9 0,9 0,8 0,4 0,7 1,0 1,2 1,3 0,9 1,0 
Berufsschul-/Lehrabschluss 1,0 0,5 1,4 0,7 0,9 1,6 0,7 1,6 1,7 0,5 
1-jährige BMS 0,7 1,1 1,4 0,8 0,3 0,6 1,3 0,1 0,8 0,5 
2-jährige BMS 0,0 0,5 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 - 0,0 
3- oder 4-jährige BMS 3,1 1,4 8,8 2,1 2,6 4,0 3,7 5,3 2,9 1,2 
BHS 0,5 - 1,6 0,3 0,4 0,7 0,4 0,6 0,7 0,3 
Andere weiterführende Ausbil
dung(4 

0,1 - 0,0 0,1 - 0,1 0,1 0,0 0,2 0,1 

*) Alle Schüler/innen in ersten Berufsschulklassen (Schülerköpfe), mit oder ohne vorhergehenden Abschluss einer 
(weiterführenden) Ausbildung 
**)  Im Schuljahr 2019/20 besuchte schulische Ausbildung; wenn für 2019/20 keine Ausbildung gemeldet wurde, wurde die 
Ausbildung 2018/19 bzw. 2017/18herangezogen.  
(1 Hauptsächlich Wiederholungen bzw. Lehrberufswechsel 
(2 Hauptsächlich berufsbildende Schulen mit Organisationsstatut 
(3 Inkl. Zuzüge aus dem Ausland bzw. vorheriger Schulbesuch im Ausland 
(4 Hauptsächlich BMS mit Organisationsstatut 
BMS = Berufsbildende mittlere Schule  
BHS = Berufsbildende höhere Schule 
Quelle: Statistik Austria (www.statistik.at) 
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VIII. Jugendarbeitslosigkeit 

Tabelle 28: Arbeitslosenquote Jugendliche (< 25 Jahre) nach Bundesländern 

Jahresdurchschnitte, in % 

BL 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

BGLD 10,4 8,9 8,6 10,3 9,6 9,1 9,2 10,0 9,8 10,4 10,0 8,4 7,2 7,0 9,0 5,8 
KTN 7,8 7,1 7,2 9,6 9,0 8,8 9,1 10,3 10,6 10,9 10,4 9,1 7,6 7,1 9,5 6,1 
NÖ 7,7 7,0 6,5 8,4 8,2 7,8 7,9 8,5 8,9 9,3 9,1 7,9 6,8 6,2 8,4 5,6 
OÖ 5,0 4,2 4,1 6,0 5,6 5,1 5,4 6,0 6,4 6,8 6,4 5,6 4,8 4,7 6,6 4,5 
SLBG 4,8 4,2 4,2 5,4 4,9 4,8 5,0 5,2 5,8 6,0 5,7 5,0 4,6 4,4 7,8 5 
STMK 7,2 6,6 6,6 8,7 7,6 6,7 7,3 8,0 8,4 8,5 8,1 6,6 5,5 5,5 8,1 5,4 
TIR 5,5 5,2 5,3 6,8 6,2 6,1 6,1 6,4 6,7 6,7 5,8 4,9 4,3 4,0 7,7 5,5 
VLBG 6,2 5,7 5,6 7,2 6,4 5,4 5,6 5,5 5,6 5,8 5,6 5,5 5,2 5,3 7,7 5,7 
WIEN 10,0 9,5 9,1 10,7 10,8 11,3 11,5 12,1 13,6 15,0 14,8 13,2 11,6 10,6 15,1 11,4 

Ö 7,0 6,4 6,3 8,1 7,6 7,3 7,6 8,1 8,7 9,2 8,9 7,7 6,7 6,3 9,3 6,5 
Quelle: AMS Österreich + BMA (amis) 

Tabelle 29: Arbeitslosenquote Jugendliche (15 bis 19 Jahre) nach Bundesländern 

Jahresdurchschnitte, in % 

BL 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

BGLD 8,1 6,9 6,3 6,8 6,6 6,0 6,0 6,4 6,2 6,5 5,8 4,5 4,3 3,7 4,4 3,1 
KTN 4,0 3,8 4,0 4,7 4,6 4,4 4,6 5,1 5,2 5,1 4,9 4,1 3,4 2,9 4,0 2,5 
NÖ 5,8 5,3 4,8 5,7 5,7 5,3 5,1 5,3 5,4 5,5 5,6 4,7 3,9 3,4 4,1 3 
OÖ 3,5 3,0 2,9 3,8 3,7 3,4 3,5 3,7 3,8 4,0 3,8 3,3 2,8 2,7 3,5 2,6 
SLBG 2,7 2,4 2,5 3,0 2,8 2,8 2,8 2,9 3,2 3,4 3,2 2,8 2,7 2,4 3,9 2,5 
STMK 4,8 4,3 4,3 5,2 4,5 4,1 4,5 5,0 5,0 5,1 5,0 4,0 3,4 3,2 4,1 2,9 
TIR 3,5 3,3 3,6 4,3 3,8 3,7 3,7 3,8 3,7 3,6 3,3 2,7 2,3 2,1 3,5 2,5 
VLBG 4,3 3,7 3,8 4,5 3,8 3,3 3,5 3,1 3,1 3,2 3,2 3,2 2,9 2,9 3,7 2,8 
WIEN 6,8 7,0 7,4 8,3 8,2 8,5 8,1 7,9 8,7 9,7 9,6 7,9 6,9 6,6 8,0 6,4 
Ö 4,7 4,3 4,4 5,2 4,9 4,7 4,7 4,9 5,0 5,3 5,1 4,3 3,7 3,5 4,5 3,3 
Quelle: AMS Österreich + BMA (amis) 

Tabelle 30: Arbeitslosenquote Jugendliche (20 bis < 25 Jahre) nach Bundesländern 

Jahresdurchschnitte, in % 

BL 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

BGLD 11,6 10,1 9,9 12,3 11,4 10,7 10,9 11,7 11,4 12,2 11,9 10,1 8,5 8,5 11,2 7 
KTN 10,0 9,1 9,1 12,4 11,5 11,3 11,5 12,9 13,3 13,6 12,9 11,3 9,5 8,9 12 7,8 
NÖ 8,8 8,0 7,4 9,9 9,7 9,1 9,3 10,0 10,5 10,9 10,6 9,2 8,0 7,4 10,3 6,8 
OÖ 5,9 5,0 4,9 7,3 6,8 6,1 6,5 7,3 7,7 8,1 7,6 6,6 5,6 5,6 8,1 5,4 
SLBG 6,0 5,3 5,2 6,9 6,1 5,9 6,1 6,4 7,1 7,3 6,9 6,0 5,5 5,3 9,5 6,1 
STMK 8,5 7,9 7,9 10,8 9,3 8,2 8,7 9,4 9,9 10,0 9,5 7,8 6,4 6,4 9,8 6,5 
TIR 6,7 6,3 6,4 8,3 7,6 7,4 7,4 7,8 8,2 8,1 6,9 5,9 5,1 4,8 9,5 6,8 
VLBG 7,4 6,9 6,7 9,0 8,0 6,8 6,9 6,9 7,1 7,2 6,9 6,6 6,3 6,5 9,7 7,1 
WIEN 11,4 10,6 9,8 11,8 11,8 12,4 12,7 13,5 15,2 16,7 16,4 14,8 13,0 11,8 17,2 12,8 
Ö 8,4 7,6 7,3 9,7 9,1 8,7 9,0 9,7 10,4 10,9 10,4 9,1 7,9 7,5 11,2 7,9 
Quelle: AMS Österreich + BMA (amis) 
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Tabelle 33:  Arbeitslosenquote nach formaler Bildung, 2005 – 2021 

Höchste  
abgeschlossene  
Ausbildung 

Arbeitslosenquote(1 in % 

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021* 

Univ., Hochschule, 
Hochschulv. LA** 3,3 3,0 3,0 2,1 2,9 2,8 2,9 2,6 3,9 3,9 3,8 3,8 3,3 3,3 3,1 3,5 4,2 

BHS 3,9 3,6 3,4 3,1 4,1 4,4 3,5 4,3 4,3 4,6 4,7 3,8 3,3 3,6 3,5 3,9 4,5 
AHS 6,7 5,7 5,4 4,2 5,4 5,7 5,7 6,1 7,3 6,6 7,8 8,6 7,5 6,2 5,9 7,4 9,7 
BMS 4,1 3,6 3,8 3,0 3,9 3,8 2,9 3,7 3,1 3,5 3,7 4,3 3,5 3,3 3,2 3,8 4,4 
Lehre 4,7 4,6 3,9 3,5 4,6 4,0 3,9 4,1 4,6 4,9 5,3 5,3 4,7 3,8 3,5 4,5 5,0 
Pflichtschule 11,0 10,5 9,6 8,7 11,1 9,6 9,4 10,1 10,8 12,0 11,4 13,2 13,5 12,1 11,1 12,7 14,1 
Gesamt 5,6 5,2 4,9 4,1 5,3 4,8 4,6 4,9 5,3 5,6 5,7 6,0 5,5 4,8 4,5 5,4 6,2 

(1 Anteil der Arbeitslosen (15+) an den Erwerbspersonen (15+) nach Labour-Force-Konzept (Eurostat-Definition) 
* Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung im Jahr 2021. Ein unmittelbarer Vergleich mit Ergebnissen vor 2021 ist nur eingeschränkt möglich. (Quelle: Statistik Austria) 
**Hochschulv. LA = Hochschulverwandte Lehranstalten, z. B. Pädagogische Akademie, Gesundheits- und Sozialakademie; Kategorie enthält auch Universitätslehrgänge. 
Quelle: Statistik Austria, Mikrozensen; ibw-Berechnungen 

 


